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Fotos, Spenden und Klavier
Stadtteilmanagement empfing in der Stadtteilbibliothek Gäste zum Neujahrstreff

Über 320 Fotos liefen über 
die Leinwand, als beim Neu-
jahrstreff am 22. Januar in der 
Stadtteilbibliothek am Ber-
liner Platz auf das Jahr 2012 
zurückgeblickt wurde.

Das Stadtteilmanagement Neu 
Zippendorf/Mueßer Holz er-
innerte an Baumaßnahmen, 
Projekte, Feste, Foren und 
Aktionen. Neben 125 Bürger- 
wurden 30 Quartiersar-
beitsplätze geschaffen, 
für die BiLSE die Be-
treuung und Qualifizie-
rung übernahm. 
Für den stellvertretenden 
Oberbürgermeister Dr. 
Wolfram Friedersdorff 
gehört die Auszeichnung 
Schwerins als „barriere-
freie Stadt“ zu den Hö-
hepunkten des Jahres, 
zumal mit dem „Haus 
der Begegnung“ und dem Amt 
für Stadtentwicklung gleich 
zwei Preisträger von der Stif-
tung „Lebendige Stadt“ geehrt 

wurden. Aber auch die Weihe 
der Russisch-Orthodoxen Kir-
che im November in der Ham-
burger Allee sei ein bedeutsa-
mes Ereignis gewesen, das für 
viel Aufmerksamkeit sorgt.

Als großer Erfolg 
wurde auch der De-
zember-Beschluss 
der Stadtvertre-
tung gewertet, die 
Bedingungen für 
den „Plattenpark 
Mueßer Holz“ zu 
prüfen und damit 
die Umsetzung der 
Idee zu unterstüt-
zen. 
„‚Die Platte lebt‘ 
ist nicht nur der 
Name unseres Ver-

eins, sondern auch ein Lebens-
motto“, betonte Hanne Luhdo 
vom Stadtteilmanagement. 
Sie verwies auf die 65 Pro-
jekte, die 2012 über den Ver-

fügungsfonds „Soziale Stadt“ 
finanziert wurden, und warn-
te vor weiteren Kürzungen 
des Bund-Länder-Programms 

„Sozialen Stadt“, damit diese 
nicht unsozial ausgehungert 
werde. 
Mit dem Verweis auf Alters- 
und Kinderarmut sagte sie: 
„Es ist eine Illusion, dass die 
Kindertafel in der Hegelstraße 
und die Lebensmittelausgabe 

der Tafel in der Petruskirche 
in absehbarer Zeit überflüssig 
werden.“  Für Veränderungen 
sei ein gemeinschaftliches En-
gagement nötig - ein Thema 
auch für den „Runden Tisch 
Soziales“, der zu den akti-
ven Arbeitsgruppen auf dem 
Dreesch gehöre. 
Kritisch merkte die Stadt-
teilmanagerin an, dass man 
sich manchmal frage, warum 
noch so vieles parallel oder 
unkoordiniert läuft. „Und 
man wundert sich, dass schon 
auf Stadt- und Stadtteilebe-
ne Machtkämpfe ausgetragen 
werden und Posten mitunter 

wichtiger zu sein scheinen als 
die Sache.“
Thematisiert wurde auch der 
Brand auf dem „Bauspiel-
platz“, der Weihnachten einen 
Schaden von rund 50.000 Euro 
anrichtete. Die spontane Spen-
densammlung in der Stadt-
teilbibliothek erbrachte 250 
Euro. Puppenspielerin Margrit 
Wischnewski sammelte das 
Geld im Hut des gestiefelten 
Katers ein, mit dem sie für das 
neue Projekt „Kinningshus“ 
warb (siehe auch Seite 7). Sie 
kündigte an, dass die Einnah-
men der Premiere am 16. Fe-
bruar dem „Bauspielplatz“ zu 
Gute kommen.
Um Unterstützung bat auch 
Heidrun Hamann, Direktorin 
der Stadtbibliothek, um die 
finanzschwache Einrichtung 
der Stadt über die Aktion 
„Buchpate“ zu stärken (siehe S.
19)                                      red

Dr. Wolfram Friedersdorff, Helmut Holter 
und André Walther (v. l. n. r.) überbrachten 
Neujahrsgrüße der LINKEN auf Stadt- und 
Landesebene. 

Margrit Wischnewski und Matthias 
Glüer sammelten Spenden für den 
„Bauspielplatz“ .

Stadtteilmanagement: Ingrid 
Schersinski, Hanne Luhdo und 
Violeta Sosnowski  (v. r. n. l.)

Julia Avramenko, Tochter des 
Schweriner Integrationsbe-
auftragten, sorgte am Piano 
für die musikalische Umrah-
mung des Neujahrstreffs.       
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STADTTEILBÜRO
für Stadtplanung und 

Wohnumfeldverbesserung

Neu Zippendorf
Rostocker Straße 5
Telefon: 3 26 04 43
Fax: 39 92 98 58
Ansprechpartner:
Ingrid Schersinski

Öffnungszeiten:
Montag, Donnerstag

9 - 16 Uhr
Dienstag, Mittwoch

9 - 17 uhr

Hier gibt es u.a.: 
den Turmblick, 

Sperrmüllkarten, 
Hundekottüten, 

den Stadtanzeiger 
sowie Fahrscheine

Mueßer Holz
Keplerstraße 4

Telefon: 2 00 09 77
Ansprechpartner:

Hanne Luhdo

Hier gibt es u.a.: 
den Turmblick, Sperrmüllkarten, 

Hundekottüten, 
und den Stadtanzeiger

Beschäftigungs-
förderungsgesellschaft 

ZUKUNFTSWERKSTATT
Schwerin e.V.

Bahnhofstraße 2,
19057 Schwerin
Telefon: 61 73 60

E-Mail:
Zukunftswerkstatt-

schwerin@t-online.de

Auch Dreescher am „Tag des   
Ehrenamtes“ ausgezeichnet

Bürgerschaftliches Engagement hat hohen Stellenwert
Überall gibt es Bürgerinnen 
und Bürger, die in ihrer Frei-
zeit in verschiedenen Berei-
chen ehrenamtlich aktiv sind. 
Ihr Einsatz ist gar nicht hoch 
genug zu werten, denn sie 
übernehmen gesellschaftliche 
Verantwortung und tragen auf 
diese Weise zum Gemeinwohl 

bei. Bei einer Feierstunde 
am 7. Dezember im Saal des 
Sozius Alten- und Pflegehei-
mes „Haus am Fernsehturm“ 
in Neu Zippendorf wurden 
32 von ihnen von der Stadt 
Schwerin ausgezeichnet. Zu 
ihnen gehörte auch Gerda 
Jentsch (3. von rechts), die seit 
zehn Jahren ehrenamtliches 
Redaktionsmitglied der Stra-
ßenzeitung „die straße“ ist. 
„Als ich das offizielle Schrei-
ben mit der Einladung von 
der Landeshauptstadt erhielt, 
konnte ich es erst gar nicht 
glauben. Warum gerade ich? 
Ich mache doch nichts Be-
sonderes!“, erinnert sich die 
55-Jährige. Gemeinsam mit 
anderen ehrenamtlichen Re-
dakteuren sorgt Gerda Jentsch 
für einen anspruchsvollen, 
interessanten und abwechs-
lungsreichen Inhalt der Stra-
ßenzeitung, deren Redaktion 
sich in der Potsdamer Straße 
befindet. 

Auch Dieter W. Angrick (77) 
und Steffen Mammitzsch (49) 

wurden für ihre Mitarbeit in 
einer Redaktion geehrt. Die 
beiden haben die Entwicklung 
des „Schweriner Turmblicks“, 
der im November 2012 sein 
zehnjähriges Bestehen feier-
te, wesentlich mitgeprägt. Sie 
sind darüber hinaus im Verein 
„Die Platte lebt“ aktiv. Aus 

diesem Verein erhielt auch 
Rosemarie Kaminski eine 
Anerkennung. Die 68-Jährige 
ist Netzwerkkoordinatorin für 
das „Haus der kleinen For-
scher“ in Schwerin und wirkt 
intensiv am „Runden Tisch 
Soziales“ mit, der sich monat-
lich mit sozialen Problemen 
auf dem Dreesch beschäftigt.  

Der Name Peter Boneß ist eng 
mit dem Verein „Pow-
er for Kids“ verbunden, 
den er vor zwölf Jah-
ren mitbegründet hat. 
Die rund 50 Kinder und 
Jugendlichen, die den 
Treff im Mueßer Holz 
täglich besuchen, haben 
hier eine große Familie 
gefunden, die ihnen Halt 
und Hilfe bei allen Fra-
gen bietet. Der 38-Jähri-
ge ist ein „Macher“ und 
setzt sich konsequent 
für die Schwächsten der 
Gesellschaft ein, und das 
sind meist die Kinder.
Zu den Ausgezeichne-
ten gehören auch Anke 

Hartmann vom Freizeitclub 
der Dreescher Werkstätten, 
Manfred Rehmer vom Behin-
dertenverband M-V, Renate 
Apenburg vom Kreativ- und 
Kommunikationstreff im 
„Haus der Begegnung“ und 
Jürgen Kasper vom Kabarett 
„Spott und Spiele“. Sie alle 

trugen sich in das Gästebuch 
der Stadt ein und erhielten aus 
den Händen von Oberbürger-
meisterin Angelika Gramkow 
und Stadtpräsident Stephan 
Nolte Ehrenurkunden, große 
Lebkuchenherzen mit der Auf-
schrift „Schwerin sagt Danke“ 
sowie jeweils zwei Karten für 
das Theaterstück „Der ideale 
Mann“. 
                                       HP/hl

Sie wurden zum „Tag des Ehrenamtes 2012“ ausgezeichnet.                                              Foto: hl

Dieter W. Angrick, Steffen Mammitzsch, Rosemarie Kaminski und Peter 
Boneß (v. l. n. r.) sind auf dem Dreesch ehrenamtlich aktiv.       Foto: hl
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Informationen zum Baugeschehen
An dieser Stelle erhalten Sie regelmäßig Informationen 
durch das Amt für Stadtentwicklung über die aktuellen 
Baumaßnahmen im Rahmen des Weiterbau der Neubau-

stadtteile Großer Dreesch, Neu Zippendorf und Mueßer Holz. 
Detaillierte Auskünfte zu diesen und weiteren Maßnahmen ge-
ben Ihnen unsere Stadtteilbüros.

Umgestaltung der Magdeburger Straße
Die Magdeburger Straße ist 
Teil der Grünverbindung 
vom Berliner Platz zur Plater 
Straße, dessen östlichster Ab-
schnitt Ende des vergangenen 
Jahres fertig gestellt wurde. 

Die Umgestaltung der Mag-
deburger Straße ist für den 
Bereich von der Hamburger 
Allee bis zur Abzweigung 
Pankower Straße vorgesehen 

(siehe Lageplan). Sie wird aus 
dem Programm Stadtumbau 
Ost, Teil Aufwertung, geför-
dert.

Die Vergabe für die Maßnah-
me ist erfolgt, mit dem Bau 
wird begonnen, sobald es das 
Wetter erlaubt. Es wird mit ei-
ner Bauzeit von sieben Mona-
ten gerechnet. 

Rückbauten 2013
Im Jahr 2012 sind 327 Wohnungen abgerissen worden, davon 
314 im Mueßer Holz. Auch 2013 wird die Reduzierung des 
Wohnungsbestands im Mueßer Holz fortgesetzt, um den Leer-
stand weiter zu reduzieren. Dazu haben SWG und WGS folgen-
de Objekte vorgesehen:

 Eigentümer Wohneinheiten
Hamburger Allee 164-170 SWG 40
Galileo-Galilei-Straße 2-8 SWG 40
Hegelstraße 1-7 WGS 40
Kantstraße 1-7 WGS 40
Kantstraße 34 WGS 99
 
In Gesprächen mit den Wohnungseigentümern wurde dem Amt 
für Stadtentwicklung mitgeteilt, dass die durch den Abriss ent-
stehende neue „Großzügigkeit“ von den Mietern weitgehend 
positiv gesehen wird. Der freie Blick zum Wald verbessert den 
Bezug zur Natur. Sind Sie, liebe Leser, auch dieser Meinung? 
Teilen Sie uns bitte mit, wie Sie den wachsenden Freiraum sehen 
und welche Ideen Sie für dessen Nutzung haben.

Der Abriss der Schulgebäude in der Ziolkowskistraße läuft 
bereits.                                                                  Foto: Huß

Zukunft der Halle in der Hegelstraße 2
Die ehemalige Kaufhalle He-
gelstraße 2 ist zum 1. Oktober 
von der Landeshauptstadt er-
worben worden - nach lang-
jährigen Verhandlungen mit 
dem Eigentümer. Diese waren 
bislang immer an überzoge-
nen Kaufpreisvorstellungen 
gescheitert. Die Insolvenz des 
Eigentümers machte dann ei-
nen für die Stadt akzeptablen 
Preis möglich. 
Nach dem Eigentumsüber-
gang sind kurzfristig die Au-
ßenanlagen gepflegt worden. 
Zur Gefahrenabwehr wurde 
der Sperrmüll aus der Halle 
entfernt, und die Halle wurde 
mit Platten vor unbefugtem 
Betreten gesichert. Ob die 

Halle noch eine Zukunft hat, 
wird gegenwärtig geprüft. 
Vier Vereine – „Die Platte 
lebt“, eine freie Evangelische 
Kirche, „Power for Kids“ so-
wie der Turn- und Sportver-
ein „Makkabi“ – haben ein 
gemeinsames Interesse an ei-
ner Nutzung, vorwiegend für 
sportliche Zwecke. Ob daraus 
ein tragfähiges Konzept ent-
stehen kann, wird bis Mitte 
des Jahres geprüft. Dann soll 
über die weitere Zukunft ent-
schieden werden. Nähere In-
formationen und das Konzept 
der vier Vereine finden Sie auf 
www.Dreesch-Schwerin.de in 
der Rubrik Stadtumbau.                                  
                        Reinhard Huß
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Hallo, liebe Leser, 

habt Ihr auch mitbekommen, 
dass es am 25. Dezember auf un-
serem geliebten Bauspielplatz im 
Mueßer Holz gebrannt hat? Ich 
war ja Weihnachten auf Tour und 
hab es deshalb nicht mit eigenen 
Augen gesehen, aber über „face-
book“ haben mich meine Freun-
de gleich alarmiert. Jedenfalls ist 
mir fast ein Käsestück im Hals 
steckengeblieben. Wer macht 
denn sowas? Die ganze Küche 
ist futsch. Und die ganze Deko 
für die schönen Feste. Das ist 
zum Heulen. Aber die Jungs und 
Mädels vom Bauspielplatz haben 
gleich die Ärmel hochgekrempelt 
und mit dem Aufräumen ange-
fangen. Jammern nützt ja nichts. 
Das ausgebrannte Häuschen 
muss abgerissen und wieder auf-
gebaut werden. Zum Glück be-
zahlt das die Versicherung. Aber 
all die tollen Spielsachen für die 
Märkte und Feste, die da gelagert 
wurden? Die müssen neu herge-
stellt werden. Das kostet Zeit und 
Geld. Und deshalb müssen wir 
alle dem Bauspielplatz helfen. 
Am besten, jeder gibt paar Mäu-
se ab, so viel, wie er entbehren 
kann. Also, ich stecke 50 Euro 
ins Bauspielplatz-Sparschwein. 

Wenn Ihr auch mitmacht, kriegen 
wir das bestimmt hin. Ihr wisst ja: 
Kleinvieh macht auch Mist. Wer 
eine Spende überweisen will,  
muss sich folgende Zahlen 
aufschreiben: Spendenkonto 
301112630, BLZ 14052000. 
Ich wünsche Euch trotz alledem 
schöne Winterferien auf dem 
Bauspielplatz, denn der hat wie-
der für Euch geöffnet.  
                                  Eure MueZi

Runder Tisch Soziales setzt  Zeichen 
Im November, Dezember 
und Januar beschäftigte 
sich der „Runde Tisch So-
ziales“, der vor drei Jahren 
vom Verein „Die Platte lebt“ 
und der Petrusgemeinde ins 
Leben gerufen wurde, mit 
der Eingliederung der Asyl-
bewerber, die im Dezember 
nach Schwerin kamen.  Im 
Mittelpunkt stand die Fra-
ge, wie Vereine und Kirchen 
ehrenamtlich helfen können. 

So wurde ein dreisprachiges 
Begrüßungsschreiben er-
stellt und zu einer gemein-
samen Weihnachtsfeier im 
Stadtteiltreff „Eiskristall“ 
eingeladen. Ulrike See-
mann-Katz unterstrich die 
Notwendigkeit, das betreu-
ende Personal zu schulen, 
was über den Flüchtlingsrat 
M-V möglich wäre. 
Landesrabbiner William 
Wolff bot persönlichen Eng-

lisch-Unterricht für die Neu-
ankömmlinge an.
Am 10. Dezember, dem 
„Tag der Menschenrechte“, 
zogen die Teilnehmer des 
Runden Tisches mit Kerzen 
ins Mueßer Holz, wo sie auf 
dem Keplerplatz die „Ode 
an die Freude“ anstimmten. 
Mit der Aktion wollten sie 
auf die Unantastbarkeit der 
Menschenwürde aufmerk-
sam machen.                   red 

Landesrabbiner William Wolff (Mitte) war prominenter Teilnehmer der Dezember-Aktion.

Medienpreis für Turmblick-Redakteur
Während der Festveranstal-
tung zum zehnjährigen Be-
stehen der Stadtteilzeitung 
Schweriner Turmblick Ende 
November im „Eiskristall“ 
wurde Dieter W. An-
grick mit der „Eule“, 
dem Medienpreis 
2012 des Vereins 
„Haus der Begeg-
nung“ ausgezeichnet, 
der seit 1997 für sozi-
al engagierte Bericht-
erstattung vergeben 
wird. 
Armin Blumtritt, 
1. Vorsitzender des 
Vereins, überreichte 
die getöpferte Eule 
an den Turmblick-
Redakteur, der auch 
den Seniorenkurier 
des Landessenioren-
beirats mitgestaltet.  

„Sie könnten – wie viele in 
Ihrem Alter – gemütlich auf 
der Couch sitzen oder viel-
leicht ein wenig im Garten 
werkeln, aber ich habe den 

Eindruck, dass Sie nach dem 
Prinzip ‚Wer rastet, der ros-
tet‘, leben“, würdigte er das 
journalistische Schaffen von 
Dieter W.Angrick.

Armin Blumtritt, Haus der Begegnung, und Heidelies Banasiak vom 
Landesseniorenbeirat überreichten Dieter W. Angrick (rechts) die 
„Eule“.                                                                                   Foto: IS
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Wasser gesegnet
Am 19. Januar beschloss die 
Russisch-Orthodoxe Gemein-
de Schwerin mit der so ge-
nannten Großen Wasserweihe 
am Strand von Zippendorf 
den Weihnachtszyklus nach 
byzantischem Ritus und Julia-
nischem Kalender. An diesem 
höchsten Feiertag der Ortho-
doxie wird der Taufe Jesu im 
Jordan durch Johannes den 
Täufer gedacht. Dieser Theo-
sophie genannte Gottesdienst 
entspricht etwa dem christli-
chen Epiphanias am 6. Januar 
des bei uns gültigen Gregori-
anischen Kalenders (Dreikö-
nigsfest).
Etwa 75 Gläubige trafen sich 
bei eisigem, aber trockenem 
Wetter in Höhe des ehemali-

gen Strandhotels und folgten 
dem Schweriner Gemeinde-
vorsteher und Priester Dionisij 
Idavain sowie einem Gast-
Priester bei der Zeremonie 
der Seenweihe, bei der ein 
vergoldetes Kreuz ins Wasser 
getaucht wurde – stellvertre-
tend für die gesamte Natur 
und Schöpfung. Während die 
Gläubigen gesegnetes Wasser 
in Flaschen nach Hause tru-
gen, wagten einige sogar das 
eigene Bad im Wasser bei mi-
nus vier Grad.
Die Veranstaltung wurde 
durch den Verfügungsfonds 
„Soziale Stadt“ gefördert. Sie 
litt allerdings unter organisa-
torischer Misskoordination: 
Die Ersten erschienen bereits 

drei Stunden vor dem Got-
tesdienst, so dass dieser we-
gen der Witterung vorverlegt 
werden musste. Dadurch ver-

passten viele Gäste dieses Er-
eignis, weil zum ursprünglich 
angesetzten Termin bereits 
alles vorbei war.                 ric

Die Russisch-Orthodoxe Kirche an der Hamburger Allee hat 
schon viel Interesse über den Dreesch hinaus geweckt. Bereits 
zur Weihe am 10. November konnte Priester Dionisij (2. v. l.) 
auch viele Repräsentanten begrüßen, unter  ihnen Feofan, Erz-
bischof Berlins und Deutschlands (2. v. r.)                             Foto: hl

Geld ausgegeben
Der Verfügungsfonds „So-
ziale Stadt“ wurde 2012 na-
hezu ausgeschöpft.  Genau 
39.953,49 Euro der 40.000 
Euro, die pro Jahr aus dem 
Bund-Länder-Programm zur 
Verfügung stehen, wurden 
fristgerecht verbraucht und bei 
der EGS abgerechnet. 
Zweiundzwanzig Vereine, 
Verbände, soziale Träger, Ki-
tas und Schulen vom Dreesch 
stellen 68 Anträge, von de-
nen 61 Projekte bewilligt und 
umgesetzt wurden. Gefördert 
wurden beispielsweise das 
Dreescher Stadtteilfest im 
Juni, die Lampionumzüge im 
Herbst, Ferienspiele im Win-
ter und im Sommer, die Schü-
leraktion „Sauber ist cool“, 
Verschönerungsarbeiten in 

Einrichtungen, Bastelaktio-
nen, Jolkafeste, Gorodki- und 
Fußballturniere, Weihnachts- 
und Osteraktionen, Kinder-
tanztheater und andere Mu-
sikprojekte, Malzirkel und 
Kinderfeste, Exkursionen, der 
Mitmachgarten „Bürgelhof“ 
und die Einweihung der Rus-
sisch-Orthodoxen Kirche.
Auch 2013 entscheidet wieder 
der Lenkungskreis „Soziale 
Stadt“ über die Mittelvergabe. 
Anträge müssen 14 Tage vor 
der Beratung des Gremiums 
im Stadtteilbüro Neu Zippen-
dorf vorliegen (elektronisch 
und schriftlich). Formulare, 
Termine und weitere Infor-
mationen erhalten Sie von 
Ingrid Schersinski, Telefon: 
3260443.

Plattenpark beschlossen
Die Stadtvertreter folgten in 
ihrer Dezembersitzung mit 
großer Mehrheit dem Antrag 
der Fraktion DIE LINKE, 
Möglichkeiten zur Errich-
tung eines „Plattenparks“ im 
Mueßer Holz zu prüfen. In 
dem Beschluss wird die Ober-
bürgermeisterin aufgefordert 
zu prüfen, unter welchen Be-
dingungen die Idee realisiert 
werden könnte. Dabei geht 
es insbesondere um den fi-
nanziellen, organisatorischen 

und bautechnischen Aufwand. 
Geklärt werden sollen auch 
Unterstützungsmöglichkeiten, 
z.B. durch die Einbeziehung 
vorhandener Kompetenzen 
im Stadtteil (Ortsbeirat, „Die 
Platte lebt e. V.“, AG „Plat-
tenpark“) und das Einbringen 
von Fördergeldern von Bund 
und Land. 

Die Ergebnisse sollen der 
Stadtvertretung im Juni 2013 
vorgestellt werden.              red

BPS ausgebrannt
Brandstiftung ist die Ursa-
che für den Brand im leer 
stehenden Gebäude der ehe-
maligen Bezirksparteischule 
der SED in Neu Zippendorf, 
der Anfang des Jahres einen 
Großeinsatz der Feuerwehr 
auslöste. Mehrere Brandher-
de führten zu einer extremen 
Rauchentwicklung im Wohn-

gebiet. Die Kriminalpolizei 
ermittelt.                   Foto: wb

Wasser abgelassen
Im Dezember wurde in der 
Schwimmhalle auf dem Gro-
ßen Dreesch das Wasser ab-
gelassen, damit der Neubau 
in die Wege geleitet werden 
kann. 
Der Abbruch selbst beginnt 
mit dem Beseitigen der Schad-
stoffe und dem Entkernen, be-
vor dann die Bagger anrollen. 
Rund 10 Millionen Euro will 
die Landeshauptstadt in das 
neue Bad investieren. Unter-
stützt wird die Landeshaupt-
stadt dabei mit Städtebauför-
dermitteln von Bund und Land 
in Höhe von rund 5,6 Mio. 

Euro und einer Sonderbedarfs-
zuweisung von 2,5 Mio. Euro. 
In der neuen Schwimmhalle 
wird es zwei Becken mit sechs 
bzw. vier 25-Meter-Bahnen 
für Schwimmfreunde, Ver-
eine und Schulen und außer-
dem ein Planschbereich für 
die kleinen Besucher geben. 
Bis das neue Bad öffnet, steht 
für den Badespaß in Schwerin 
nur noch die Schwimmhalle in 
Lankow zur Verfügung. Diese 
wird dann mit der Eröffnung 
der neuen Schwimmhalle auf 
dem Großen Dreesch 2014 
schließen.
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Xenos-Projekt ging zu Ende 
Evangelischen Jugend fand keine Nachfolgefinanzierung

Das Xenos-Projekt der „Evan-
gelischen Jugend“ schloss 
Ende Dezember 2012 tat-
sächlich seine Türen und 
verschwand damit aus der 
Hilfelandschaft der Landes-
hauptstadt Schwerin und des 
Dreeschs. 
„Wir gehen wehmütig“, so be-
schreibt die Teamleiterin Dia-
na Rädisch das Aus vorsichtig. 
„Wehmütig, weil wir noch 
längst nicht alles umgesetzt 

haben, was wünschenswert 
wäre. Nach wie vor gibt es zu 
viele Jugendliche, denen unser 
am individuellen Bedarf ori-
entiertes Angebot zur Integra-
tion und Teilhabe weiterhelfen 
könnte.“
Nach einigen Anlaufschwie-
rigkeiten hatte das Team aus 
Praxisanleitern und Pädago-
gen Fuß fassen können und 
neue Hilfs- und Lösungsansät-
ze für die besondere Lebensla-
ge von Jugendlichen und jun-
ge Erwachsenen gefunden.
Zahlreiche Stadtteilbewohner 
und -bewohnerinnen konnten 
sich von den Ergebnissen des 
Engagements der Jugendli-
chen aus dem Xenos-Projekt 
der Evangelischen Jugend z. 
B. auf den Stadtteilfesten über-
zeugen. Das selbst entworfene 
und gestaltete Stadtteilpuzzle 
etwa ist schon sehr oft ausge-
liehen worden und hat auch in 
anderen Stadtteilen für Freude 
und Spielspaß gesorgt. Und 

auch sonst sind alle zusammen 
stolz auf das Erreichte. 
Das Jobcenter Schwerin als 
ein wesentlicher Partner hat 
genauso mit dem Team nach 
Möglichkeiten gesucht, die 
guten Arbeitsansätze zu ver-
stetigen, wie auch die Mitar-
beiter des Jugendamtes und 
der Träger selbst. Dennoch 
gab es kein Weiter für dieses 
besondere Jugendberufshilfe-
projekt. 
Xenos war bis zum 31. De-
zember vom Europäischen So-
zialfonds, dem Bundesminis-
terium für Arbeit und Soziales 
und dem Jobcenter Schwerin 
gefördert worden. 
Am 19. Dezember verabschie-
dete sich das Team mit einem 
besonderen Special. Die Werk-
statt des Projekts war noch 
einmal für alle Kooperations-
partner und die Jugendlichen 
geöffnet, bevor endgültig die 
Lichter ausgingen. Das Team 
präsentierte Ergebnisse und 

Arbeitsweisen und lud dann 
zum gemeinsamen Austausch 
bei einer gesegneten Mahlzeit. 
Mit dem Xenos-Projekt ver-
abschieden sich die Teile 
„Crash-Kurs Wohnen“, die 
Jugendwerkstatt, der Medi-
enkurs und die wöchentliche 
Hauswirtschaftsgruppe, die 
alle zusammen für das Gelin-
gen von Integration und Teil-
habe  beitrugen. Neu und gut 
war auch die intensive auf-
suchende Arbeit im Internet. 
So konnten viele Jugendliche 
noch erreicht werden, die ge-
fährdet waren, vollkommen 
abgehängt zu werden. Sie fan-
den doch noch einen Weg und 
wurden zurückgeholt in die 
Netze, die tragen sollen. 
Ein wenig tröstlich bei allem 
Abschied war, dass für etliche 
Jugendliche, die noch dabei 
waren, Anschlussperspektiven 
gefunden werden konnten.  

                  Axel W. Markmann

J U G E N D

Beratung, Bildung und Beruf  im Rückblick
Ein Jahr BIWAQ-Projekt „Koordinierungszentrum für Jugendliche“

Rückblick: Seit November 
2011 gibt es das Koordinie-
rungszentrum in der Hambur-
ger Allee 140 C als Anlaufstel-
le für Jugendliche zwischen 
14 und 25 Jahren. Jugendliche 
werden bei ihrem Übergang 
von der Schule in die Ausbil-
dung unterstützt. Diese neue 
Einrichtung musste erst ihre 
Akzeptanz gewinnen. Die 
Wünsche der Jugendlichen 
wurden aufgenommen und 
schnell entstanden Ideen für 
verschiedene Workshops, 
die für die Vorbereitung des 
Übergangs von der Schule 
in die Ausbildung hilfreich 
sein können. So besuchten 
das Zentrum im vergangenen 
Jahr 225 Jugendliche.  Ca. 130 
von ihnen nahmen mehrfach 
die Angebote des Koordinie-
rungszentrums in Anspruch, 
z. B. die aktuellen Workshops 

zur Thematik Cybermobbing 
und Vertragsfallen.

Ausblick: Unsere Zielstellung 
ist es, mehr Präsenz in der Öf-
fentlichkeit zu zeigen sowie 
die regionale Jugendarbeit, 
besonders im Trägerverbund 
III, und im regionalen Ar-
beitskreis Schule-Wirtschaft 
zu ergänzen. Die Mitarbeit 
im Übergangsmanagement 
der Landeshauptstadt Schwe-
rin wird intensiviert und dazu 
wird eine weitere Befragung 
an den Schulen durchgeführt. 
Der im ersten Jahr gegründete 
Projektbeirat wird mehr in die 
Planungsarbeit einbezogen. 
Die Gründung eines Jugend-
beirates soll nun endlich voll-
zogen werden. Es ist wichtig, 
dass junge Menschen bewusst 
an der Gestaltung ihrer Zu-
kunft beteiligt werden.

Hier eröffnen sich weitere 
Betätigungsfelder. So ist ab 
Januar 2013 das Jobcenter 
Schwerin mit der Beauftragten 
für Chancengleichheit (BCA) 
Frau Gronke im Koordinie-
rungszentrum mit Angeboten 
für Alleinerziehende vertreten. 
Frau Mathes und Herr Mader 
vom Internationalen Bund 
nutzen die Räumlichkeiten 
für ihr Projekt „Junge Mütter 
stark machen“. Des Weiteren 
besteht die Möglichkeit, Ter-
mine mit der Kompetenzagen-
tur hier im Hause zu verein-
baren. Anmeldungen nimmt 
Frau Gronke unter Telefon: 
0385 450 5885 oder per Mail: 
Jobcenter-Schwerin.BCA@
jobcenter-ge.de, entgegen. Die 
Veranstaltungen sind für die 
Alleinerziehenden kostenlos. 
(Konkrete Termine finden Sie 
auf Seite 23.)                  DAA

Elternkarussell 
dreht sich wieder 
Am 20. März dreht sich von 
17 bis 19 Uhr wieder das 
ELTERNKARUSSELL, 
eine Informationsveranstal-
tung für Eltern – diesmal 
im Kinder- und Jugendtreff 
„Wüstenschiff & Travel-
lers“ in der Ziolkowskistra-
ße 17a (neben der Graffiti-
Sporthalle). 
In lockerer Atmosphäre 
können sich Eltern mit ih-
ren Kindern zu Themen wie 
Erziehung, Beruf, Sucht, 
Freizeit  und Sexualität in-
formieren und mit Fachleu-
ten austauschen. 
Es gibt Bratwurst und Ge-
tränke für alle, und gewin-
nen kann man auch etwas. 
Anmeldungen sind nicht 
erforderlich, der Eintritt ist 
frei. Noch Fragen? 
Tel. 0385-218 22 18
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„Check up“ wird „Kinningshus“                     
„Wäre doch schade, wenn die 
alte Büdnerei am Mueßer Berg  
mit ihren schönen Räumen 
und Räumchen in einen Dorn-
röschenschlaf fallen würde“, 
sagte sich Puppenspielerin 
Margrit Wischnewski und ent-
wickelte gemeinsam mit den 
Mitarbeitern des Freilichtmu-
seums für Volkskunde Schwe-
rin-Mueß die Idee, den ehe-
maligen Jugendclub „Check 
up“ mit einem Puppentheater 
wiederzubeleben – in einem 
Stadtteil, in dem viele Kin-
der leben, die sich bestimmt 
über dieses neue Kultur- und 
Bildungsangebot freuen. Das 
„Kinningshus“ am Mueßer 

Berg/Crivitzer Chaussee wird 
hier künftig zweimal im Mo-
nat, von Februar bis Juni und 
von August bis Dezember, die 
aktuellsten und beliebtesten 
Inszenierungen des Figuren-
theaters Wischnewski auf-
führen. Mit der Premiere des 
Handpuppenspiels „Frau Hol-
le“ wird am 16. Februar um 
15 Uhr die Spielsaison 2013 
eröffnet. Am 13. und 16. März 
stehen drei Geschichten von 
Hühnern und Hähnen unter 
dem Titel „Vom eitlen Sieg-
fried, dem Tildchen und dem 
Hildchen“ auf dem Spielplan. 
Eintrittskarten zum Preis von 
3  € pro Person sind immer 

eine Stunde vor Vorstellungs-
beginn vor Ort erhältlich. Bei 
Besuchergruppen ab sechs 
Personen wird um telefoni-
sche Voranmeldung gebeten.
Auf Wunsch können für grö-
ßere Gruppen ab 25 Perso-

nen zusätzliche Vorstellungen 
vereinbart werden. Bestellun-
gen und weitere Informatio-
nen unter der Telefon: 0385 
77886895. 
www.margrit-wischnewski.
de.

Margrit Wischnewski im „Kinningshus“                         Foto: hl

Plietsche Kandidaten in der Quizshow
Sie sind plietsch (schlau, 
pfiffig), denn sie wissen eine 
Menge über den Dreesch, über 
Schwerin und Mecklenburg-
Vorpommern – die Kandida-
ten der Quizshow „Plietsche 
Dreescher gesucht“, die im 
November im Stadtteiltreff 
„Eiskristall“ startete. 
In der ersten Veranstaltung 
holte Anni Müller (76) die 
meisten Punkte für das Mue-

ßer Holz. Während zunächst 
Monika Bohms aus Neu Zip-
pendorf führte, die bei den 
Dreesch-Fragen am sichersten 
war, konnte die Kandidatin 
aus dem Mueßer Holz ihre 
Konkurrentin im Finale mit 

einem Punkt übertrumpfen 
und damit den Essengutschein 
für das Fernsehturmrestau-
rant gewinnen. „Damit geht 
der erste Pokal an eine Mig-
rantin“, scherzte Moderatorin 
Hanne Luhdo und spielte da-
rauf an, dass Anni Müller mit 
ihrem Mann vor 35 Jahren aus 
Sachsen-Anhalt zugezogen 
ist.  Anerkennenden Applaus 
erhielt auch die 88-jährige 
Hilde Parchmann, die einst die 
erste Frauensportgruppe auf 
dem Großen Dreesch gegrün-
det hat und ihr bis heute treu 
geblieben ist. Die Frauen tra-
ten nicht nur den Beweis an, 
dass sie viel über ihre Heimat 
wissen, sondern in ihrer Frei-
zeit noch sehr aktiv sind – ob 
im Verein „Hand in Hand“, bei 
der Volkssolidarität oder im 
Sportverein. An Umzug denkt 

niemand, denn sie fühlen sich 
wohl auf dem Dreesch. 
Das trifft auch für die drei 
Männer zu, die im Dezember 
ins Rennen gingen: Peter Rötz 
(Großer Dreesch), Andreas 
Schulz (Neu Zippendorf) und 
Heinz Sieke (Mueßer Holz). 
Auch die Herren konnten die 
meisten Fragen richtig beant-
worten und hatten etliche An-
ekdoten auf Lager. Am Ende 
setzte sich Andreas Schulz 
(Siehe auch Seite 17!) mit ei-
nem 3-Punkte-Vorsprung ab 
und gewann die Theaterkar-
ten. Damit führt jetzt Neu Zip-
pendorf (48 Punkte) in der Ge-
samtwertung vor dem Mueßer 
Holz (42 Punkte). Die Preise 
werden finanziert aus dem 
Verfügungsfonds „Soziale 
Stadt“. Wenn Sie auch einmal 
als Kandidat für Ihren Stadt-

teil starten möchten, melden 
Sie sich einfach im Stadtteil-
büro Mueßer Holz (Telefon: 
2000977, E-Mail: redaktion@
turmblick-schwerin.de). 
Die nächste Quizshow des 
Vereins „Die Platte lebt“ star-
tet am 25. Februar (17 Uhr).

Anni Müller holte den 1. Po-
kal für das Mueßer Holz.                                  

Wissen, schätzen, raten – Glück gehört zum Spiel.       Foto: SM

Ladies unter-
stützten Kids

Im Dezember gab es in un-
seren Stadtteilen viele Ak-
tionen für die Kinder, dank 
der Mittel aus dem Verfü-
gungsfonds „Soziale Stadt“ 
und dank vieler Spenden.
Der Verein „Die Platte 
lebt“ erhielt zum Beispiel 

Unterstützung von den 
Frauen vom Club „Ladies 
Circle 47 Mölln“, die nicht 
nur die Weihnachtsbäcke-
rei und Bastelmaterial fi-
nanzierten, sondern auch 
selbst dabei waren. Danke!
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Neues aus dem Mehrgene-
rationenhaus des IB

Liebe Leser,

seit dem 1. Januar 2013 bin 
ich neuer Koordinator des 
MGH des IB Schwerin und 
somit Nachfolger der lang-
jährigen Leiterin Anne Ul-
rich, der an dieser Stelle ein 
großes Dankeschön gilt. Zu 
den herausragenden Veranstal-
tungen am Jahresende zähl-
ten das Frauenfrühstück zum 
Thema „Männer und Frauen 
sind gleichberechtigt“, wozu  
Stadtvertreterin Susanne Her-
weg eingeladen hatte, das 
Herbstfest des Bereichs Hilfen 
zur Erziehung des IB anläss-
lich des 4. Aktionstages „Zeit 
haben für Familie“ sowie ein 
öffentliches Forum zum The-
ma „Integration geht alle an“ 
mit der Ministerin für Sozia-
les, Gesundheit und Gleich-
stellung, Manuela Schwesig, 
dem Bundestagsabgeordneten 
Hans-Joachim Hacker sowie 
der Integrationsbeauftragten 
Aydan Özoguz.
Auch 2013 gibt es wieder für 
kleine und große Bewohner 
im Sozialraum viele bewährte 
Projekte, Sportaktivitäten und 
Bildungsangebote, u. a. das 
musikalische Kindertheater, 
den Malkurs für Erwachse-
ne, den Leseclub für Migran-
ten, die begehrten Kochkurse 
sowie Fußball und Boxen. 
Neue Projekte sind im Ent-
stehen. Dabei werden wir von 
vielen fleißigen Freiwilligen 
und Ehrenamtlern unterstützt. 
Die Gäste des MGH sollen 
sich ungezwungen begegnen 
und gegenseitig von den je-
weiligen Kompetenzen der 
Anderen profitieren. Vereine, 
Organisationen und Nachbarn 
sind eingeladen, unseren Ver-
anstaltungs- und Clubraum für 
Veranstaltungen und Feiern zu 
nutzen.   

Lutz Schütt, 
Koordinator MGH

Multikulti-Weihnachtsprogramm
Munteres Kindergeplapper 
erfüllte am 15. Dezember den 
Stadtteiltreff „Eiskristall“ am 
Berliner Platz. Mädchen und 
Jungen bereiteten sich auf-
geregt auf ihren Auftritt vor, 
Muttis und Vatis versuchten 
einen Sitzplatz zu ergattern. 
Lieder und Gedichte wurden 
in deutscher und russischer 
Sprache vorgetragen. Und 
auch Väterchen Frost prä-
sentierte sich mehrsprachig 
– schließlich war er Gast des 
Interkulturellen Weihnachts-
marktes, der aus dem Verfü-
gungsfonds „Soziale Stadt“ 
gefördert wurde. 
Eingeladen hatte der Verein 
„Die Platte lebt“, unterstützt 

von „Kuljugin“, „Kontakt“, 
„Makkabi“ und „Wissen“. 
Auch die Gitarrengruppe 
der Grundschule am Mue-
ßer Berg und die 
„Pla t ten ladys“ 
gestalteten das 
bunte Programm 
mit. Es reichte 
von klassischen 
Weihnachtsl ie-
dern bis zu mo-
dernen Tänzen. 
Zur Belohnung 
gab es Süßigkei-
ten, Malhefte und 
die neue Broschü-
re „MueZi weiß alles“. Zwei 
besondere Überraschungen 
hatten die Unternehmerinnen 

Kristina Harutyumyan und 
Laima Möller parat. Sie luden 
die kleinen Künstler zu einem 
Essen ins Restaurant „Kristi-

na“ am Bahnhof bzw. zu ei-
nem Kinobesuch ein. Danke-
schön!                               red

Stress für Väterchen Frost
Die Vorweihnachtszeit bedeu-
tet für Väterchen Frost, seine 
Enkelin Schneeflöckchen, 
seine Freundin Frau Holle 
und den fleißigen Schnee-
mann vom Verein ,,Kuljugin“ 
immer eine Menge Arbeit und 
Stress.
Da wurden auch 2012 die 
Kinderstationen im Kranken-
haus besucht und das Kinder-
weihnachtszelt auf dem 
Schweriner Weihnachts-
markt täglich betreut. 
In Kindergärten wurden 
kleine Programme auf-
geführt und Geschenke 
verteilt. Weihnachts-
märkte des Umlan-
des und interkulturelle 
Weihnachtsfeiern wur-
den bereichert und nicht 
zuletzt auch im eigenen 
Verein einige Veranstal-
tungen gestaltet, nicht 
nur für Kinder.
Ein Höhepunkt war das tradi-
tionelle Jolkafest im befreun-
deten DRK-Freizeitzentrum 
,,bus-stop“, gefördert aus dem 
Programm „Soziale Stadt“. 
So erlebten an zwei Tagen 
über 300 Kinder mit ihren 
Eltern, Großeltern und Freun-
den ein anderthalbstündiges 
interaktives Theaterstück mit 
internationalen Märchenfigu-

ren wie Frau Holle, der Hexe 
Baba Jaga, dem bösen Wolf 
sowie natürlich Väterchen 
Frost und Schneeflöckchen. 
Viel Applaus gab es nicht nur 
für die Akteure vom Verein 
„Kuljugin“, sondern auch 
für die hervorragende Licht-
technik von der Firma ,,Team 
Tendenz“. 
Natürlich durfte auch eine 

zünftige Kinderweihnachts-
disko nicht fehlen. Die Kinder 
kamen in ihren Lieblingskos-
tümen. Sie tanzten, spielten, 
rezitierten Gedichte oder san-
gen Lieder, um von Väterchen 
Frost ein kleines Geschenk zu 
bekommen. Derweil vergnüg-
ten sich die Eltern in einer 
eigens für sie eingerichteten 
Märchenecke bei Kaffe, Tee 
und Kuchen. 

Großen Anklang fand auch 
eine nicht ganz so ernst ge-
meinte Weihnachtsfeier für 
Eltern und Freunde des Ver-
eins mit einem lustigen Rah-
menprogramm, gestaltet von 
einer Berliner Kulturgruppe. 
Es wurde nicht nur gegessen 
und getrunken, sondern auch 
aktiv im lustigen Programm 
mitgewirkt. Dabei wurden 

mehrere neue 
m ä n n l i c h e 
Stars entdeckt. 
Getanzt wur-
de bis in die 
frühen Mor-
gens tunden . 
Wie jedes Jahr 
hat Väterchen 
Frost auch die 
Senioren, den 
Chor ,,Lebens-
freude“  und 
deren Freunde 

bei ihrer Weihnachtsfeier be-
sucht. Bei selbstgebackenen 
und gekochten traditionellen 
Gerichten fühlte sich der alte 
Mann besonders wohl. Vä-
terchen Frost und seine flei-
ßigen Helfer verabschiedeten 
sich mit dem Versprechen, 
auch beim kommenden Weih-
nachtsfest wieder für Groß 
und Klein da zu sein. 
                                  Kuljugin

Die Tänzerinnen von „Makkabi“ mit Vä-
terchen Frost und Schneeflöckchen

Väterchen Frost besuchte im Dezember auch die Ki-
tas.                                                     Foto: Kuljugin
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Festliche Vorstellung im „bus-stop“
Russisches Neujahrsgeschenk für Kinder und Erwachsene

Bereits zum 17. Mal führte 
das Deutsch-Russische Kul-
turzentrum „Kontakt“ e.V. un-
ter Leitung von Elisabeth Ka-
raseva am 27. Dezember ein 
Neujahrsfest für Kinder und 
ihre Eltern durch - diesmal 
mit Unterstützung des Verfü-
gungsfonds „Soziale Stadt“ 
und des Vereins „Bürger für 
Schwerin“. 
Migranten und Einheimische, 
Kinder und Erwachsene wa-
ren in den „bus-stop“ gekom-
men, um die festliche Vor-
stellung nach dem Drehbuch 
„Balagan“ von Tatjana Vorik 
zu verfolgen. Die meisten Ge-
stalten wurden von Kindern 
dargestellt. 

Unerwartet für manchen Zu-
schauer waren der Auftritt des 
Märchenerzählers (Alexander 
Beresin) mit einem Zauber-
stab der Schneekönigin und 
das plötzliche Erscheinen der 
Geiß mit ihren sieben Geiß-
lein. Aber wir wissen doch, in 
diesen Zaubertagen ist alles 
möglich…
Auch Baba Jaga (Swetlana Bo-
janezkaja) und Koschtschei, 
der Unsterbliche (Grigorij 
Zuchtmann) ließen die Zu-
schauer den Atem anhalten.
Am Ende der Vorstellung sieg-
te natürlich das Gute: „Ded 
Moros“ bekam seinen Sack 
mit den Geschenken zurück, 
die von bösen Räubern ent-

führte „Snegurotschka“ war 
wieder da und die lang er-
warteten Neujahrsgeschenke 
wurden verteilt. Spiele, Wett-
bewerbe, Gedichte  und Tänze 

um den geschmückten Tan-
nenbaum bleiben noch lange 
in Erinnerung.  

T. Jagorenko/O. Zamalina

An der Aufführung nahm auch das Kindertanzensemble „Stern-
chen“ teil.                                                              Foto: Kontakt

Bürgersprechstunde auf Russisch
Der Abgeordnete und Vor-
sitzende der Linksfraktion 
im Landtag Mecklenburg-
Vorpommern, Helmut Holter, 
hat sich kürzlich in den Räu-
men des Vereins „Wissen“ 
mit Vereinsmitgliedern und 

weiteren interessierten Bür-
gerinnen und Bürgern getrof-
fen. Gemeinsam mit seinem 
Wahlkreismitarbeiter Viktor 
Micheilis diskutierten sie ak-
tuelle politische Themen und 
stellten sich den Fragen der 
russischen Migrantinnen und 
Migranten. Bereits zum wie-
derholten Male hat Holter eine 
Bürgersprechstunde auf Rus-
sisch abgehalten. Er beschrieb 
die gesellschaftspolitische Si-
tuation in Mecklenburg-Vor-

pommern. Dabei ging es u.a. 
um den erstarkenden Rechts-
extremismus, die menschen- 
und demokratieverachtende 
Ideologie und Politik der 
NPD.  Für die Zuhörer war es 
interessant zu erfahren, dass in 

Deutschland ausländische Be-
rufsabschlüsse, wie beispiels-
weise Diplome, jetzt schneller 
anerkannt werden sollen. Hin-
tergrund dafür ist nicht zuletzt 
der sich zuspitzende Fach-
kräftemangel hierzulande. 
Die Bürgerinnen und Bürger 
sprachen ihrerseits viele Prob-
leme an: das Schaffen  von zu-
sätzlichen Arbeitsplätzen, die 
Einstellung von Migrantinnen 
und Migranten in Handwerks-
betrieben, die mangelnde Ord-

nung auf den Kinderspielplät-
zen in der Keplerstraße, Streit 
mit den Nachbarn wegen 
Kinderlärms, die rechtzeitige 
Information über den Abriss 
von Häusern, die Kürzung von 
Mitteln für soziale Projekte, 
z.B. für die Seniorenarbeit, die 
Ansiedlung von Hochschulen 
in Schwerin und vieles ande-
re mehr. Helmut Holter und 
Viktor Micheilis beantwortet-
en ausführlich alle Fragen und 

versprachen Unterstützung 
bei der Lösung der anstehen-
den Probleme. Darüber hin-
aus informierten sie über das 
Engagement des Vereins „Die 
Platte lebt“ und des „Runden 
Tisches Soziales“, die sich be-
reits vielfältigen Problemen in 
den Stadtteilen angenommen 
haben.   Ludmila Minkina 
dankte im Namen des Vereins 
„Wissen“ den Gästen für das 
informative Treffen.   

Gäste aus Belarus
Acht Damen aus Bibliothe-
ken sowie wissenschaftli-
chen Einrichtungen in und 
um Minsk (Belarus), die 
sich mit Seniorenpolitik be-
schäftigen, besuchten zum 
Jahresende das Haus der Be-
gegnung in Neu Zippendorf, 
um sich über das Kommu-
nikationszentrum und den 
dort befindlichen Landesse-
niorenbeirat zu informieren. 
Es war der Auftakt eines 
viertägigen Aufenthalts in 
der Landeshauptstadt, der 
dem gegenseitigen Erfah-
rungsaustausch diente. In 
Neu Zippendorf fand großes 
Interesse auch das Projekt 

„Hörmax“ im Alten- und 
Pflegeheim „Haus am Fern-
sehturm“, ein Freiwilligen-
projekt innerhalb der Sozi-
us-Einrichtungen, bei dem, 
unter Anleitung durch Mar-
lies Rink, Senioren für Se-
nioren ein Radioprogramm 
gestalten. Weitere Stationen 
waren das SWG-Nachbar-
schaftszentrum „Hand in 
Hand“ in der Wuppertaler 
Straße, außerdem das Seni-
orenbüro in der Innenstadt 
und die Volkshochschule. 
Ein Treffen mit dem deutsch-
russischen Gesangsensemble 
„Serenade“ rundete den Be-
such ab.                             ric

Viktor Micheilis (links) und Helmut Holter stellten sich den Fra-
gen der Besucher.                                                    Foto: Wissen
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Schweriner Bürger haben ein Herz für Kinder
In der „Wünschebaumaktion 
2012“  wurden 200 Wunsch-
blätter vom Baum gepflückt 
und mit viel Liebe von den 
Schwerinern erfüllt. 
Die Hilfsbereitschaft war so 
überwältigend, dass selbst die 
Mitarbeiter vom DRK  und die 
vielen ehrenamtlichen Helfer 
gerührt waren. Es ist in der 
heutigen Zeit nicht immer 
selbstverständlich, für Schwä-

chere da zu sein und Familien 
und deren Kindern, für die das 
tägliche Leben oft eine He-
rausforderung ist, zu helfen. 
Die große vorweihnachtliche 
Bescherung fand am 5. De-
zember im „bus-stop“ statt. 
Nach dem Bühnenprogramm 
der Kinder überreichten der 
Weihnachtsmann und Frau 
Holle den Mädchen und Jun-
gen ihre so sehr gewünschten 

Geschenke, und die strahlen-
den Augen waren mehr als ein 
Dankeschön an alle, die gehol-
fen haben, diese zu erfüllen. 
Dr. Wolfram Friedersdorff als 
stellvertretender  Oberbürger-
meister und Schwerins Inte-
grationsbeauftragter Dimitri 
Avramenko überzeugten sich 
gern von der erfolgreichen 
Weihnachtsaktion. 
Ein Dankeschön gilt dem 

SchlossparkCenter, der Par-
fümerie Douglas, der Bäcke-
rei Zander, dem Stadtteilma-
nagement, allen Haupt-  und 
ehrenamtlichen Helfern, dem 
Chor der Volkssolidarität, 
der Vorschulgruppe aus der 
DRK-Kita „Kinderland“ und 
der „Villa Traumland“, dem 
Verein „Kuljugin“ und den 
Schulsanitätern der IGS Ber-
tolt Brecht.                 bus-stop

Lichterglanz und Feuershow auf dem Keplerplatz
Bunte Lichter, kleine Zelte 
und Stände zum Mitmachen 
lockten am 12. Dezember auf 
den Keplerplatz im Mueßer 
Holz. Die Jugendsozialarbeit 
des Trägerverbundes III ge-
staltete dort für Kinder und 
Jugendliche einen kleinen 
Adventsmarkt. Sie konnten 
Stockbrot am Lagerfeuer be-
reiten, Geschenke basteln 
und stapeln, Weihnachtslie-
der singen, jonglieren lernen 
sowie Kinderpunsch, Kuchen 
und Waffeln genießen. Ein 
kleines Weihnachtsprogramm 
mit „Frau Holle“  wurde vom 
Karnevalsverein „Blau-Gelb 

Schwerin e.V.“ dargeboten. 
Die Jumpstylecrew zeigte ihr 
Können, bevor eine bezau-
bernde Feuershow die vor-
weihnachtliche Adventsstim-
mung abrundete. Zwischen 
den Plattenbauten war es eine 
sehr wärmende Atmosphäre, 
die die Lichter und das Feuer 
ausstrahlten – zur Freude der 
Familien, Kinder, Jugendli-
chen und ganzer Schulklassen. 
Gelingen konnte dieses vor 
allem durch die Beteiligung 
der Petrusgemeinde sowie al-
ler Vereine des Trägerverbun-
des III der Landeshauptstadt 
Schwerin (DRK „bus-stop“, 

AWO „Deja vu“, Evangeli-
sche Jugend „Wüstenschiff“,  
Schulsozialarbeit der Evange-
lischen Jugend e.V., IB, Cari-
tas und RAA Schwerin e.V., 

Bauspielplatz e.V., Deutscher 
Kinderschutzbund). 

Britta Beyer, 
RAA Schwerin e.V.

Plätzchen, Pralinen, Rätsel und vieles mehr
Zum Nikolaustag, zu Weih-
nachten und zu Neujahr (im 
Rahmen des Projektes „Klei-
ne Naturforscher“, gefördert 
durch die „Aktion Mensch“) 
organisierte der Verein Wis-
sen e.V. für die Kinder viele 
lustige und lehrreiche Maß-
nahmen. So verwandelte sich 
am 6. Dezember Wissen e.V. 
in eine echte Schokoladenfa-
brik und am 15. Dezember in 
eine Bäckerei. Selbstverges-
sen bereiteten die Kinder aus 
Schokolade, Nüssen, frischen 
und trockenen Früchten und 
aus Streuseln verschiedene 
Pralinen. Beim Backtag am 
15. Dezember wurden ganz 
professionell Weihnachts-
plätzchen gebacken, die die 
kleinen Bäcker zum Vorzeigen 
und Probieren mit nach Hau-

se nahmen. Dabei wurde den 
Kindern ausführlich erklärt, 
wie die „süßen Sachen“ herge-
stellt werden. 
Vom 17. bis 21. Dezember 
bemalten die Mädchen und 
Jungen Baumschmuck für die 
Jolka  und dekorierten damit 
die festlichen Bäume in den 
Räumen des Vereins. 
Höhepunkt war dann am 
19. Dezember das feierliche 
Programm im Stadtteiltreff 
„Eiskristall“ mit Väterchen 
Frost, zwei hübschen Eisfeen 
und einer Gala der Kinder. 
Das alles gab dem Fest eine 
unvergessliche weihnacht-
liche Atmosphäre. Richtige 
Antworten auf Rätsel-Fragen 
wurden von Väterchen Frost 
mit den Preisen belohnt. Dabei 
wurden auch Kunststücke auf 

der Grundlage  physikalischer 
und chemischer Erscheinun-
gen gezeigt. Die Geheimnisse 
wurden zusammen mit den 
kleinen Forschern gelüftet.
Kinder und ihre Eltern genos-

sen bei Tee und selbstgebacke-
nem Kuchen das Familienfest 
und dankten Väterchen Frost 
für die Geschenke (dank der 
Unterstützung von „Roller“ 
und „real,-„).                      AV

Viel Spaß hatten die Kinder auch beim Backen.     Foto: Wissen
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Viel Spaß 
in den Ferien 

Vom 4. bis 8. Februar gibt 
es zum 3. Mal „Coole Win-
terspiele“ im DRK-Frei-
zeitzentrum „bus-stop“, in 
Kooperation mit dem Ver-
ein „Kuljugin“. 

25 Kinder im Alter von 9 
bis14 Jahren können eine 
erlebnisreiche Ferienwo-
che erleben. Auf dem Pro-
gramm stehen z. B. Besu-
che des Flippermuseums, 
der „Kids-Fun-World“, des 
BowlingCentrums, der Go-
Kart-Bahn, des Erlebnisba-
des „Wonnemar“ und der 
Grabower Schaumanufak-
tur sowie Kreativaktionen. 
Mit einem gemeinsames 
Frühstück starten wir  in 
einen erlebniseichen Tag.  
Unser Ferienangebot rich-
tet sich besonders an die 
Kinder, die nicht mehr in 
den Hort gehen oder ein 
paar Tage Urlaub mit den 
Eltern machen können. 
                          Ute Klahre 

Sie ist „Botschafterin 2012“
Rosemarie Kaminski ist nicht 
nur Netzwerkkoordinatorin 
des Vereins „Haus der kleinen 
Forscher“ für Schwerin, son-
dern seit Kurzem auch „Bot-
schafter 2012“. Mit diesem 
Titel wurden zehn Frauen und 
Männer in Berlin für ihr Enga-
gement in ihrer Region geehrt. 
„Wir hoffen, dass Sie durch 
Ihr begeisterndes Vorbild viele 
Menschen motivieren, mitzu-
machen und die Qualität der 
frühen Bildung weiter zu ver-
bessern“, sagte der Vorsitzende 
des Vereins, Thomas Gazlig, in 
seiner Laudatio.

Der Verein „Haus der kleinen 
Forscher“ e. V. unterstützt die 
gleichnamige Bildungsinitiati-
ve dabei, Kindern von drei bis 

zehn Jahren in ganz Deutsch-
land die alltägliche Begegnung 
mit naturwissenschaftlichen 
Phänomenen, mathematischen 
und technischen Fragestellun-
gen zu ermöglichen. Eltern, 
Großeltern, Pädagogen oder 
Personen aus Wissenschaft, 
Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft unterstützen die Mäd-
chen und Jungen. 

Dem Schweriner Netzwerk ge-
hören 45 Kitas an, von den be-
reits 26 ein- oder zweimal als 
„Haus der kleinen Forscher“ 
ausgezeichnet wurden. Im Fe-
bruar wird es neue Workshops 
für ErzieherInnen geben, die 
sich mit dem Thema „Akustik, 
Klänge und Geräusche“ be-
schäftigen werden.    

Zeitzeugen gesucht
Pädagogium beschäftigt sich mit dem Volksaufstand um den 17. Juni 1953

„Geschichtsmeile MV 2013“ 
nennt sich ein Geschichtspro-
jekt der Klasse 10G des Päd-
agogiums Schwerin mit ihrer 
Klassenleiterin Nadja Schlag-
hecke. Mit ihm soll das Ziel 
der Landesbeauftragten für 
die Unterlagen der Staats-
sicherheit der DDR, Marita 
Pagels-Heineking, unterstützt 
werden, die regionalen Er-
eignisse des Volksaufstands 
in der DDR um den 17. Juni 
1953 in Erinnerung zu rufen. 
Der Schweriner SPD- Bun-
destagsabgeordnete Hans-
Joachim Hacker betreut die 
Schülerarbeit.

Dazu informierte er sich bei 
den Schülerinnen und Schü-
lern über ihre Projektideen 
und diskutierte mit ihnen 
über die Bedeutung dieses 
geschichtsträchtigen Ereignis-
ses. „Zum Glück ist der Auf-
trag aus dem Volksaufstand 
1953 in der friedlichen Revo-
lution des Herbstes ’89 in der 
DDR vollendet worden“, be-
tonte der Abgeordnete.

Gesichtet werden gegenwärtig 
Zeitdokumente, die die dama-
ligen Ereignisse in der Region 
widerspiegeln „Jedoch sind 
wir nicht nur an der Spurensu-

che in den Ar-
chiven interes-
siert, sondern 
wir würden 
uns auch über 
Gespräche mit 
Z e i t z e u g e n 
der Ereignis-
se um den 17. 
Juni 1953 in 
der Schwe-
riner Region 

freuen“, meinen die 
Mitwirkenden am 
Projekt. 

Meldungen von Zeitzeu-
gen erbittet das Pädagogium 
Schwerin – Europaschule –, 
Marie-Curie-Straße 25, 19063 
Schwerin; Tel. (0385) 20 82 
30.

Die Klasse 10G des Pädagogiums mit 
der Klassenleiterin Frau Schlaghecke 
und dem Bundestagsabgeordneten Hans-
Joachim Hacker

Gemeinsam etwas erleben
Haben Sie Lust auf Filme, 
Fotos, Bänke und Interkultu-
relles in Neu Zippendorf und 
im Mueßer Holz? Das sind die 
meist genannten Wünsche der 
Einwohner beider Stadtteile in 
der Befragung zum sozialen 
Wohnumfeld 2012, die das 
Projekt „Generationen mitein-
ander und füreinander“ der Di-
akonie jetzt in gemeinsamen 
Aktionen mit Einheimischen 
und MigrantInnen umsetzen 
möchte. 
„Für Kreative ist eine Fotoaus-
stellung zu den Lieblingsorten 
in beiden Stadtteilen oder in 
Schwerin geplant, internati-
onale Filmabende im ‚Eis-
kristall‘ werden auf dem Pro-
gramm stehen. Sportlichere 
können gemeinsam im Schwe-
riner Umland wandern. Hand-

werklich Begabte planen, wo 
Bänke in unseren Stadtteilen 
gebraucht werden und bauen 
diese gemeinsam. Und alle In-
teressierte werden im Interkul-
turellen Training Wissenswer-
tes im Umgang mit Menschen 
anderer Kulturen erfahren 
können“, erläutert die Projekt-
leiterin Grit Schäfer. Sie freut 
sich auf viele Teilnehmer, egal 
ob MigrantInnen oder Einhei-
mische und lädt alle Bürger 
recht herzlich zu diesen ge-
meinsamen Aktivitäten ein.

Kontakt: Grit Schäfer, Pro-
jektleiterin, Migrationsbe-
ratungsstelle, Keplerstr.24, 
19063 Schwerin, Tel.: 0385-
32650539, 
E-Mail: schaefer@diakonie-
mv.de

Rosemarie Kaminski wurde in 
Berlin von Dr. Peter Rösner, 
Vorstandsvorsitzender der Stif-
tung „Haus der kleinen For-
scher“,  geehrt.    
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BIWAQ: Im Januar eröffnete die DAA in der Hamburger Allee 
das Pilot-Projekt „Koordinierungszentrum für Jugendliche“.

Prävention: Zur Gründungsveranstaltung des Vereins SISYPHUS 
kamen auch Innenminister Lorenz Caffier und Oberbürgermeis-
terin Angelika Gramkow.

Am Fernsehturm: Hunderte Dreescher feierten gemeinsam mit 
MueZi am 16. Juni das Dreescher Stadtteilfest.

Ostereiersuche:  Sport, Spiel und Spaß mit dem AWO-Maskott-
chen im Freizeitpark Neu Zippendorf.

Doppelerfolg: Das „Haus der Begegnung“ und das Amt für 
Stadtentwicklung Schwerin wurden im September in Frankfurt/M 
von der Stiftung „Lebendige Stadt“ und dem Bundesfamilienmi-
nisterium als „barrierefreie Stadt“ ausgezeichnet. 

Frühjahrsputz: Vereine, Einrichtungen und Bewohner halfen 
beim Frühjahrsputz.

Jubiläum: Der 5. Geburtstag vom „Haus der kleinen Forscher“ 
wurde im Juni im „Eiskristall“ gefeiert.

Arbeit: Neben 125 Bürgerarbeitsplätzen wurden 30 Quartiersar-
beitsplätze im Rahmen von BIWAQ geschaffen. Die Betreuung 
und Qualifizierung übernahm BiLSE.

Interreligiös: Im Rahmen der IKW im September und während 
der Ökumenischen Friedensdekade im November im „Eiskris-
tall“ traten die verschiedenen Religionen in einen Dialog.

Interkulturell: Beim „Fest der Kulturen“ auf dem Markt-
platz zum Auftakt der Interkulturellen Wochen in Schwerin 
wirkte u. a. das Gesangsensemble „Serenade“ vom Verein 
„Kuljugin“ mit.

Nachgebaut: Im Rahmen des XENOS-Projektes der Sozi-
al-Diakonischen Arbeit (Evangelische Jugend) bauten die 
Jugendlichen einen Fernsehturm, der beim Stadtteilfest 
präsentiert wurde.

Holzkirche: Im November wurde in der Hamburger Allee 
im Mueßer Holz die Russisch-Orthodoxe Kirche geweiht. 
Seitdem hat sie schon viele Gläubige und Neugierige an-
gezogen.



RÜCKBLICK 2012

Treppenlauf: Am 12. September wurden die Treppen am Berliner 
Platz gemeinsam mit Ironman Michael Kruse 845 Mal bezwun-
gen. Außerdem sangen die kleinen Läufer das Schwerin-Lied.

Interkulturell: Beim „Fest der Kulturen“ auf dem Markt-
platz zum Auftakt der Interkulturellen Wochen in Schwerin 
wirkte u. a. das Gesangsensemble „Serenade“ vom Verein 
„Kuljugin“ mit.

Nachgebaut: Im Rahmen des XENOS-Projektes der Sozi-
al-Diakonischen Arbeit (Evangelische Jugend) bauten die 
Jugendlichen einen Fernsehturm, der beim Stadtteilfest 
präsentiert wurde.

Vandalismus: Viel Ärger gab es wegen 
Zerstörungen rund um das Feuerwehr-
museum.

Integration: Zum Thema „Integration geht alle an“ trafen sich 
im November Politiker und Bewohner beim IB im Mueßer Holz, 
unter ihnen die Ministerin für Soziales, Gesundheit und Gleich-
stellung, Manuela Schwesig, der Bundestagsabgeordneten Hans-
Joachim Hacker (SPD) sowie die Integrationsbeauftragte Aydan 
Özoguz. Über das  Projekt „Generationen miteinander und fürei-
nander“ der Diakonie berichtete in diesem Rahmen Projektleite-
rin Grit Schäfer (rechts). 

Neubau: Die SWG legte im Mai in der Pilaer Straße den Grund-
stein für den ersten Neubau nach zehn Jahren. Im Oktober wurde 
Richtfest gefeiert.

Laternen: Hunderte zogen im Herbst mit Laternen über den 
Dreesch. Diese und viele andere Veranstaltungen wurden geför-
dert aus dem Verfügungsfonds „Soziale Stadt“. 

Holzkirche: Im November wurde in der Hamburger Allee 
im Mueßer Holz die Russisch-Orthodoxe Kirche geweiht. 
Seitdem hat sie schon viele Gläubige und Neugierige an-
gezogen.

Turniere: Im Gorodki-Park in der Hegelstraße 
fanden mehrere Gorodki-Turniere (NTS) und 
Fußballspiele (Makkabi) statt.

Bürgelhof: Im Physikerviertel entstand der erste Mitmachgarten 
Schwerins in der Regie von Sabine Mielke.

Schwerin-Lied: Die „Plattenladys“ vom Verein „Die Platte lebt“ 
machten mit dem Lied „Zu Hause ist da, wo meine Schuhe stehn“ 
der Stadt eine Liebeserklärung.

Soziales: Der „Runde Tisch Soziales“  des Vereins „Die Platte 
lebt“ tagte u. a. in der Kindertafel im Mueßer Holz. 

Abriss: 2012 wurden auf dem Dreesch 
327 Wohnungseinheiten abgerissen, 
um den Leerstand zu reduzieren.
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Buratinos Schlüssel zum Glück                                      
Am 12. Januar führte die 
Theatergruppe von Kontakt 
e.V. im Rahmen des Inter-
nationalen Gottesdienstes in 
der Petruskirche das Musical 
„Buratino“ auf (die russische 
Version von „Pinocchio“). 
Ganz herzlich danken wir den 
großen und kleinen Schau-
spielern für dieses Spektakel 
und wünschen ihnen noch viel 
kreativen Erfolg!
Aber was hat Buratino mit der 
Kirche oder mit dem Glauben 
zu tun? Wie die Holzpuppe ein 
lebendiger und eigenwilliger 
Junge wird, so sind auch wir 
von Gott erschaffen worden: 
nicht als Marionetten, sondern 
als eigenwillige Menschen, 
die frei entscheiden können.
Der dumme Buratino lässt 
sich aber leicht vom rechten 
Weg abbringen. Schon bald 
wird er eine Marionette in den 
Händen anderer und schließ-

lich endet er im Sumpf. So 
haben auch wir Menschen uns 
oft leicht von Gott und dem 
rechten Weg abbringen las-
sen. Aus freien Menschen sind 
Marionetten geworden. 
Im Sumpf begegnet ihm aber 
die Schildkröte Tortila und 
schenkt Buratino den golde-
nen Schlüssel zum Glück, da-
mit er zurückkehrt nach Hau-
se, zu seinem Vater.
Wenn wir Menschen im Sumpf 
liegen, einfach am Ende 
sind, konfrontiert mit unserer 
Dummheit und Schuld, streckt 
Gott seine Hand aus und bie-
tet seinen Schlüssel an: Jesus. 
Wer ihn um Hilfe bittet, wird 
erfahren, dass er alle Schuld 
vergibt, uns aus dem Dreck 
rausholt und zu unserem Vater 
führt, zu Gott, wo unser Zu-
hause ist.    

       Kseniya & Christiaan 
Kooiman, Freie Ev. Gemeinde  

Die Würde des Menschen ist unantastbar
Vielfältige Begegnungen zur Friedensdekade auch außerhalb der Kirche

Unter dem Thema „Mutig für 
Menschenwürde“  stand die 
diesjährige ökumenische Frie-
dendekade vom 11. bis zum 
21. November auch in Schwe-
rin.

Die zentralen Veranstaltungen 
fanden hier nicht wie sonst 
üblich in kirchlichen Räumen 
statt. Man suchte eher eine für 
alle offene neutrale Begeg-
nungsstätte und fand mit dem 
Stadtteiltreff „Eiskristall“ am 
Berliner Platz  in Neu Zip-
pendorf dafür einen würdigen 
Raum. Denn das Thema Men-
schenwürde war so universal 

und die Akteure waren so ver-
schieden, dass sie sich an die-
sem Ort ohne Schwierigkeiten 
und Hemmungen  als  gleich-
wertige Partner einbringen 
konnten. Das Thema war für 

alle Referenten 
gleich gestellt: 
„Unter Span-
nung  – Das 
Verhältnis von 
religiösen Tra-
ditionen, Welt-
anschauungen 
und Menschen-
rechten.“
Schon an der 
A u ß e n w a n d 

des „Eiskristalls“ hing für 
alle sichtbar und einladend 
die Losung des 1. Artikels des 
Grundgesetzes: „Die Würde 
des Menschen ist unantastbar.“ 
Die Veranstaltungen begannen 
stets mit einem spirituellen 
Impuls  bzw. einem Friedens-
gebet. Es war beeindruckend, 
wie z.B. die beiden Vertreter 
des Islamischen Bundes und 

des Islamischen Zentrums 
oder der Rabbiner der jüdi-
schen Gemeinde einige Su-
ren bzw. Psalmen vortrugen 
und die meisten Anwesenden 
in eine unbekannte Welt mit 
hineinnahmen. Das anschlie-
ßende gemeinsame Essen und 
Trinken schaffte eine gute At-
mosphäre, miteinander besser 
ins Gespräch zu kommen.
Interessant war der themati-
sche Teil, weil hier der Fra-
ge nachzugehen war, wie die 
einzelnen Vertreter es  mit 
den Menschenrechten in ihrer 
Unteilbarkeit  und Universali-
tät und mit der unantastbaren 
Würde jedes Menschen im 
Vergleich zu ihren Überzeu-
gungen halten. Dabei wurden  
auch Beispiele genannt, wo re-
ligiöse Extremisten keine To-
leranz walten lassen, sondern 
nicht nur in ihren unmittelba-
ren politischen Einflussberei-
chen im Namen ihres Gottes 
die Würde anderer Menschen 
mit Füßen treten, ihr Leben 

bedrohen oder gar vernichten. 
In den Gesprächen wurde je-
doch schnell deutlich, dass 
sich alle Gesprächspartner 
von dem Missbrauch der hei-
ligen Schriften durch diese 
Extremisten distanzierten. Für 
alle wurde grundsätzlich die 
Autorität der Menschenrechte 
nicht infrage gestellt, wenn 
auch  die oberste Autorität für 
einen Gläubigen die Heiligen 
Schriften blieben. In Konflikt-
fällen jedoch war es dann eine 
Frage der richtigen Interpre-
tation, um entstandene Span-
nungen so weit wie möglich 
aufzulösen.
Diese Friedensdekade war für 
alle eine wirkliche Bereiche-
rung, weil es zu neuen Begeg-
nungen kam, mehr Vertrauen 
gewagt wurde und sich bei 
allen der Eindruck festigte, 
hiermit einen wirklichen Bei-
trag für ein friedliches und 
weltoffenes Schwerin geleistet 
zu haben.             Heiko Lietz, 
                       Petrusgemeinde

Pastor Kiss wurde verabschiedet
Das Leben mit einem Fluss 
vergleichend, der nicht nur ge-
radeaus fließt, kündigte Pastor 
Markus Kiss seinen Abschied 
aus der Petrusgemeinde an – 

mit einem weinenden und ei-
nem lachenden Auge: „Wenn 
ich jetzt mit und vor allem 
wegen meiner Familie nach 
Rostock aufbreche, dann wer-
de ich viele Menschen zurück-
lassen, die ich eigentlich nicht 
missen möchte. Das macht 
mich traurig. Aber: Das Leben 

ist kein langer, ruhiger Fluss, 
sondern viel eher ein Fluss mit 
vielen Windungen und Bie-
gungen...“
Zu seiner Verabschiedung am 

6. Januar waren viele Men-
schen gekommen, um ihm 
danke zu sagen für gemein-
sam begangene Gottesdienste, 
fröhliche Feste und für span-
nende Auseinandersetzungen 
– ein Abschied mit herzlichen 
Worten, vielen Blumen und 
kleinen Geschenken.          red

Sehr gut besucht war die Gesprächsrunde mit 
Muslimen.                                            Foto: hl
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В истории трёх городских 
районов Дреша происходи-
ли иногда такие события и 
ситуации, которые родив-
шимся после объединения 
Германии были бы уже не-
понятны, а у нас, пожилых, 
вызывают сегодня иногда 
усмешку. Тогдашний трубо-
чист городского района рас-
сказывал мне:
В 70-е годы я был ещё совсем 
зелен в своей профессии. На 
новостройках Дреша я дол-
жен был ещё также прове-
рять на рабочую готовность 
и вентиляционные шахты. 
При этом я натолкнулся на 
кабели, которые шли от те-
леантенн под крышей, и ко-
торые – что было очень по-
дозрительно – должны были 
принимать западные пе-

р е д ач и . 
Ж и л ь -
цы дома 
о ч е н ь 
искусно 
п р о л о -
жили их 
через вы-
т я ж н ы е 

каналы в свои квартиры. Од-
нажды появилась какая-то 
женщина и разбушевалась: 
она не может больше при-
нимать свою телепрограм-
му. Возможно, я ошибочно 
перерезал «секретные кабе-
ли». «Это будет иметь для 
Вас последствия!» - кричала 
она. Её муж был «большой 
шишкой» в партийных ор-
ганах. Когда я после оконча-
ния работы вернулся к сво-
ему мастеру, то он встретил 
меня сурово. Служба госбе-
зопасности тотчас же узна-
ла об этом происшествии и 
проинформировала моего 
мастера. Последовала гру-
бая, наставительная беседа 
и я должен был немедленно 
написать объяснительную. 
Позже я узнал: эта женщи-
на сразу же информирова-
ла своего мужа, а тот – ор-
ганы госбезопасности. Так 
выяснилось, что также и « 
политически устойчивые» и 
их семьи смотрели западное 
телевидение, хотя публич-

но они это всегда осуждали. 
Потому что для гэдээров-
ской программы из Циппен-
дорфа на Дреше никакой ан-
тенны не нужно было. 
Бывший инженер-строитель 
вспоминал:
Когда мы в 1977 / 78 году 
строили для трамвая туннель 
на перекрёстке Ludwigsluster 
Chaussee / Leninallee (сегод-
ня: Karl-Marx-Allee), была 
суровая зима. Земля глубо-
ко промёрзла. Морозоустой-
чивой техники, как сегодня, 
тогда мы ещё не имели, но 
туннель должен был быть 
быстро построен, так как 
намечалось важное обще-
ственное событие. Длиной 
в 114 метров, это был тогда 
крупнейший строительный 
объект в районе Шверина. 
Мы знали – что было строго 
секретно!- что близлежащий 
советский гарнизон в Stern 
Buchholz  и на Ludwigsluster 
Chaussee имел напалм – то 
отравляющее вещество, ко-
торое может выделять тем-
пературу в 4000 градусов и 
уже применялось в Хиро-
симе и Вьетнаме. Это веще-
ство нам было нужно, чтобы 
быстро растопить глубоко 
промёрзшую землю. Тягу-
чая масса по капле вытекала 
из канистры. С командиром 
уже долгое время имелось 
неофициальное практиче-
ское сотрудничество, так как 
гарнизон, со своей стороны, 
нуждался в особо стойкой 
белой краске для опреде-
лённых маркировок, но она 
была только у нас. Солда-
ты забирали её вёдрами. Те-
перь же и они также должны 
были нам помочь. Мы дей-
ствительно растопили зем-
лю напалмом (!). Однажды 
у нас появился незнакомый 
советский военачальник и 
учуял странный запах. Ко-
мандир сразу же был нака-
зан переводом на другую ра-
боту. Хотя наше туннельное 
строительство продвигалось 
вперёд, но сотрудничество с 
гарнизоном было запретной 
темой.  
                     Перевёл А.Вайс.

In der Geschichte der drei 
Dreescher Stadtteile gab es 
manches Ereignis und man-
che Situation, die die nach 
der „Wende“ Geborenen nicht 
mehr nachvollziehen können 
und uns Ältere heute manch-
mal zum Schmunzeln verlei-
tet. Der damalige Bezirks-
schornsteinfeger erzählte mir:
Ich war in den siebziger Jah-
ren junger Spund in meinem 
Beruf. Auf dem Dreesch hatte 
ich in den Neubauten auch die 
Entlüftungsschächte auf ihre 
Funktionsbereitschaft hin zu 
kontrollieren. Dabei stieß ich 
auf Kabel, die von Fernsehan-
tennen unter dem Dach stamm-
ten, die – was sehr verdächtig 
war – einen Westsender emp-
fangen sollten. Geschickt hat-
ten Hauseinwohner sie durch 
die Abzugskanäle geleitet und 
in ihre Wohnungen geführt. 
Eines Tages erschien eine Frau 
und polterte los: Sie könne ihr 
Fernsehprogramm nicht mehr 
empfangen. Wahrscheinlich 
hatte ich versehentlich das 
„geheime Kabel“ durchge-
schnitten. „Das wird Folgen 
für Sie haben!“, schrie sie. Ihr 
Mann war ein „hohes Tier“ in 
der Partei.
Als ich nach Arbeitsschluss zu 
meinem Meister zurückkehrte, 
empfing mich dieser harsch. 
Die Staatssicherheit hatte den 
Vorfall sofort mitgekriegt und 
meinen Meister informiert. 
Eine saftige Aussprache folgte 
und umgehend hatte ich eine 
schriftliche Erklärung anzu-
fertigen.
Später erfuhr ich: Die Frau 
hatte ihren Mann sofort infor-
miert und dieser die Staats-
sicherheit. So kam heraus, 
dass auch die „politisch Ge-
festigten“ und ihre Familien 
Westfernsehen sahen, ob-
wohl sie dies öffentlich stets 
verteufelten. Denn für das 
DDR-Programm aus Zippen-
dorf brauchte man auf dem 
Dreesch keine Antenne.

Ein ehemaliger Bauingenieur 
erinnerte sich:
Als wir 1977/78 die Unterfüh-
rung für die Straßenbahn an 
der Kreuzung Ludwigsluster 
Chaussee / Leninallee (heu-
te: Karl-Marx-Allee) bauten, 
herrschte strenger Winter. Der 
Boden war tief gefroren. Wit-
terungsresistente Technik wie 
heute hatten wir damals nicht, 
der Tunnel aber musste rasch 
fertig werden, denn ein gesell-
schaftlicher Höhepunkt stand 
bevor. Mit 114 Meter Länge 
war er das damals größte Bau-
vorhaben im Bezirk Schwerin. 
Wir wussten, dass – streng 
geheim! – die nahegelegene 
sowjetische Garnison in Stern 
Buchholz und an der Ludwigs-
luster Chaussee 
über Napalm 
verfügte – jenes 
Gift, das eine 
Temperatur von 
4000 Grad entwi-
ckelte und schon 
in Hiroshima und 
Vietnam eingesetzt worden 
war. Dieses Mittel brauchten 
wir, um den tief gefrorenen 
Erdboden schnell aufzutauen. 
Die zäh fließende Masse kam 
tröpfelnd aus dem Kanister. 
Mit dem Kommandeur gab 
es schon seit längerem inoffi-
ziell eine praktische Zusam-
menarbeit, denn die Garnison 
ihrerseits brauchte besonders 
haltbare weiße Farbe für be-
stimmte Markierungen, die 
aber nur wir besaßen. Eimer-
weise holten die Soldaten sie 
ab. Nun sollten umgekehrt 
auch sie uns einmal helfen. 
Tatsächlich tauten wir den 
Erdboden mit Napalm (!) 
auf. Eines Tages erschien bei 
uns ein fremder sowjetischer 
Befehlshaber und spürte den 
befremdlichen Geruch. Der 
Kommandeur wurde sofort 
strafversetzt. Unser Tunnel-
bau machte zwar Fortschritte, 
aber die Zusammenarbeit mit 
der Garnison war tabu.         ric

Antennenkabel und Napalm-Gift
Антенный кабель и напалмовое отравляющее вещество.
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Saustark ins neue Jahr
Am 13. Januar startete der 1. 
Schweriner Judoclub 1999 
e.V. mit einem Turnier der Al-
tersgruppen A11 und A13 ins 
Jahr 2013. Bereits am Vortag 
hatte der PSV Schwerin e. V. 
die Turniersaison in Schwerin 
eröffnet. Vorstandsvorsitzen-
der Eckhard Zerck informier-
te, dass am Turnier rund 100 
Judokas aus Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein, Berlin 
und Brandenburg teilnahmen. 
Dicht gedrängt saßen und stan-
den die Teilnehmer und Zu-
schauer am Rand der Matten, 
um die Kämpfer lautstark und 

auch emotional zu unterstüt-
zen. Gewinnen konnte immer 
nur einer und der zeigte erho-
benen Hauptes seine Freude. 
Beim Verlierer gab es auch 
schon mal ein paar Tränen. 
Zum Glück waren die Eltern 
da, um zu trösten. Vielleicht 
lächelt nach dem nächsten 
Kampf ja der heutige Verlie-
rer. So ein Turnier hat immer 
eine besondere Atmosphäre, 
denn es festigt die Gemein-
schaft aller Teilnehmer, för-
dert den Erfahrungsaustausch 
und das  gegenseitige Kennen-
lernen zwischen Kämpfern, 
Betreuern und Eltern. So man-

che Freundschaft ist auf diese 
Weise schon entstanden. 

Damit die ca. 200 Mitglieder 
des Vereins umfassend betreut 
werden können, kümmern sich 
neun Betreuer und viele ehren-
amtliche Helfer um alle Be-
lange, die ein gutes Training 
verlangen und um die vielen 
organisatorischen Dinge, die 
einen Verein am Leben erhal-
ten. Wer dabei sein möchte, 
ist herzlich willkommen und 
kann mit dem 1. Judoclub 
1999 e. V. Kontakt aufneh-
men. Das ist möglich über das 
Internet unter  www.erstersjc.
de  oder täglich direkt in der 
Sporthalle in der Hamburger 
Allee 122.                          wb

Makkabi Schwerin e.V. wünscht 
allen ein gesundes Jahr 2013!

Liebe Leser, unser Verein ist 
seit Dezember 2012 unter 
einer neuen Adresse zu errei-
chen:

Turn- und Sportverein 
Makkabi Schwerin e. V., 
Pankower Str. 3, 19063 
Schwerin.
Wenn Sie Informationen 
zu unseren Sportangeboten 
wünschen, schreiben Sie uns 
oder rufen Sie uns an: Tele-
fon:  3937835.  

E-Mail: makkabi-schwerin@
hotmail.de. 
Makkabi Schwerin e.V. ist 
eine Begegnungsstätte und 
hat eine Bibliothek mit Bü-
chern in deutscher und rus-
sischer Sprache. Montag bis 
Freitag von 9 bis 17 Uhr. 
Unser Männerclub bietet die 
Möglichkeit zur zwanglosen 
Kommunikation. Bei uns 
trifft man sich zu Karten-, 
Würfel-, Domino-, Backgam-
mon-  und Schachspielen. 
Auch Frauen und alle Sport-
begeisterte sind herzlich will-
kommen. 
Wir bedanken uns für die 
gute Zusammenarbeit beim 
Stadtteilmanagement und 
dem Verein „Die Platte lebt“.

Frauen unter sich
Frauen sind gern mal unter 
sich, um über Gott und die 
Welt zu reden. Deshalb lädt 
die Sozial-Diakonische Arbeit 
Evangelische Jugend einmal 
im Monat zum Frauentreff  in 
den Räumen des Jugendmig-
rationsdienstes (Sozialkauf-
haus, Keplerstraße 24) ein, 
unterstützt durch das Stadt-

teilbüro Mueßer Holz. Das 
ist die ideale Möglichkeit für 
Frauen unterschiedlicher Her-
kunft aus allen beruflichen 
und gesellschaftlichen Schich-
ten,  für ein paar Stunden dem 
Alltag zu entfliehen und sich 
auszutauschen. Ein wichtiger 
Faktor, wenn man bedenkt, 
wie isoliert viele Frauen in 

ihrer Familie und ihrem Be-
ruf oft sind, ohne Möglich-
keit, sich konstruktiv mit ihrer 
Rolle auseinanderzusetzen.  
In dem lockeren Austausch 
in netter Atmosphäre geht es 
um kleine Tipps zum Glück-
lichwerden oder um die Fra-
gen: „Wie bringe ich alles 
unter einen Hut?“ und „Wie 

gehe ich mit meinem Kind 
um?“.  Das leibliche Wohl 
kommt dabei  nicht zu kurz. 
Neue Teilnehmerinnen sind 
bei uns immer herzlich will-
kommen. Infos: Violeta Sos-
nowski, Stadtteilbüro Mueßer 
Holz, Telefon: 2000 977, oder 
Erika Martin, Jugendmigrati-
onsdienst, Telefon: 7452 907.  

Frauenpower bei Makkabi 
Mit freundlicher Unterstüt-
zung durch das Landesamt 
für Gesundheit und Soziales 
mit dem Programm „Arbeit 
durch Bildung und Innova-
tion – ArBI“, das gefördert 
wird aus Mitteln des Lan-
des Mecklenburg-Vorpom-
mern und des Europäischen 
Sozialfonds(ESF), haben wir 
das Projekt „Frauenpower – fit 
mit Spaß und Bewegung“ ge-
startet.

Hierbei geht es um die Ver-
besserung der Integration 
durch gemeinsames Sport-
treiben von Frauen und Mäd-
chen verschiedener Herkunft 
und Kulturen. Ein Projekt für 
Frauen und Mädchen mit und 
ohne Migrationshintergrund.  
„Fit essen. Fit bewegen. Fit 
im Kopf.“, so lautet das Mot-
to unseres Projektes. Ziel ist 

es, das Bewusstsein für mehr 
Bewegung und gesunde Er-
nährung zu stärken und die 
Zahl der Sporttreibenden zu 
erhöhen.

„Die Mischung von Sport und 
Sprachkurs ist einfach toll! 
Wir haben hier in zwei Wo-
chen mehr deutsch gespro-
chen, als in den letzten zwei 
Jahren.“ – das ist das Resümee 
der meisten Teilnehmerinnen. 
Sie wurden durch die Koope-
ration mit dem Landessport-
bund M-V und sein Programm 
„Integration durch Sport“, 
mit dem Stadtteilbüro Neu 
Zippendorf, dem Verein „Die 
Platte lebt“  und dem Integ-
rationsbeauftragten der LHS 
Schwerin gewonnen.  
                                  Makkabi e. V.
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„Ich wohne gern auf dem Dreesch…“ 
Andreas Schulz ist ein Schwe-
riner Urgestein, denn im zar-
ten Alter von zwei Jahren kam 
er von Crivitz nach Schwerin. 

Er fühlt sich sehr wohl in die-
ser Stadt, die seine geworden 
ist. Seit 1991 lebt er in Neu 
Zippendorf, zuerst in der Ros-
tocker Straße, seit 2010 in der 
Hamburger Allee. Der 46-Jäh-
rige ist körperbehindert, und 
da ist es gut, „dass alles auf 
der Ecke ist“, wie er sagt: die 
Kaufhallen, Gaststätten, Apo-
theken, der Nahverkehr, ein 
schönes grünes Wohnumfeld, 
die sozialen Einrichtungen 
wie Stadtteiltreffs und vieles 
mehr. 
Hier, im Stadtteil Neu Zippen-
dorf, ist er zu Hause und hier 
möchte er auch nicht wieder 
weg. Andreas Schulz belässt 
es nicht dabei, er tut auch et-
was dafür, dass es so bleibt und 

wenn es geht, alles noch schö-
ner wird. Das ist sein größter 
Wunsch für die Zukunft. 
Sein persönliches ehrenamtli-
ches Engagement ist vielsei-
tig. Seit Jahren ist er bei der 
Caritas aktiv. Dem Sozialaus-
schuss der Stadt  gehört er seit 
1998 an. In der Arbeitsgruppe 
„Barrierefrei“ sorgt er mit da-
für, dass Rollstuhlfahrer und 
andere Menschen mit Behin-
derungen ohne Hindernisse 
die Straßenseite wechseln 
können oder gesellschaftliche 
Einrichtungen gut erreichbar 
sind. Diese Gruppe vertritt er 
auch im Lenkungskreis „So-
ziale Stadt“. Jahrelang hat 
er sich in den Ortsbeirat Neu 
Zippendorf, in den Behinder-

tenverband und in den Behin-
dertenbeirat eingebracht. Für 
sein ehrenamtliches Engage-
ment wurde Andreas Schulz 
im Jahre 2004 mit dem Bun-
desverdienstkreuz ausgezeich-
net. Das war kein Grund für 
ihn, sich auszuruhen. 
Zur Zeit ist er dabei, einen 
Kreis für einen Aktivtreff zu 
gründen. Dafür hat er 2011 
eine Ausbildung zum Seni-
ortrainer absolviert. Im De-
zember 2012 stellte der Neu 
Zippendorfer sein Wissen 
über den Dreesch, die Stadt 
Schwerin und Mecklenburg-
Vorpommern unter Beweis 
und gewann in der Quizshow 
„Plietsche Dreescher“ im 
„Eiskristall“ den Pokal.         wb

Andreas Schulz ist ein „Pliet-
scher Dreescher“.      Foto: hl

Junge Mütter stärken – neue Wege aufzeigen
Neues Projekt beim Internationalen Bund mit Netzwerkpartner gestartet

„Junge Mütter stark machen“ 
ist ein neues einzelfallüber-
greifendes sozialräumliches 
Projekt im Mueßer Holz, das 
der Internationale Bund (IB), 
Bereich Hilfen zur Erziehung, 
gemeinsam mit Netzwerk-
partnern gestartet hat. „Es ist 
unsere Erfahrung, dass sich 
im Laufe der Jahre unsere Kli-
enten zurückgezogen haben, 
dass Suchtproblematik, Bezie-
hungsprobleme und Isolierung 
zunehmen. Aus diesem Grun-
de begannen wir mit sozialräu-
mlichen Projekten im Bereich 
Hilfen zur Erziehung, die aus 
der Einzelfallhilfe heraus ent-
wickelt worden sind“, sagt 
Vera Mathes, Leiterin Hilfen 
zur Erziehung beim IB. Sie er-
gänzt: „Zielstellung des neuen 
Projekts ist es, die Bedingun-
gen für die Integration von 
jungen Frauen mit Kindern in 
die Arbeitswelt zu verbessern. 
Bei regelmäßigen Projekt-
veranstaltungen werden die 
jungen Mütter für den Arbeits-
markt aufgeschlossen und 
ihnen werden Möglichkeiten 
und Perspektiven aufgezeigt. 
Computerkenntnisse werden 
vermittelt beziehungsweise 

aufgefrischt, Bewerbungen 
trainiert und Gesprächssituati-
onen geübt. Ein weiteres Ziel 
ist die Stärkung des Selbst-
wertgefühls und der sozialen 
Kompetenzen der Mütter.“
Sebastian Mader ist Leiter des 
Projektes. Er informierte da-
rüber, dass für die Teilnahme 
zehn junge Mütter gewonnen 
wurden. Bis zum Jahresen-
de 2013 seien Gesprächs-
kreise in einem 14-tägigen 
Rhythmus geplant. Es geht 
um das Reflektieren und Vi-
sualisieren von Erlebnissen 
und Situationen und um die 
Persönlichkeitsstärkung mit 
Bewerbungstraining, Fotos-
hooting sowie Kosmetik- und 
Typenberatung. Ziel ist es, 
ihre Fähigkeiten zur eigen-
verantwortlichen Gestaltung 
ihres Lebensalltags zu aktivie-
ren bzw. weiter zu entwickeln. 
Themen sind Schuldnerbera-
tung, Kindschaftsrecht, Pfle-
ge, Ernährung und gesundheit-
liche Fürsorge ihrer Kinder. 
Vorgesehen sind außerdem 
praktische Erfahrungen zur 
Berufsorientierung und Bera-
tung.
Peter Canté vom DAA Koor-

dierungszentrum in der Ham-
burger Allee unterstrich: „Wir 
werden als Projektpartner mit 
unserem gesamten Leistungs-
spektrum für die Projektlauf-
zeit bereit stehen und dabei als 
Schnittstelle zu schulischen 
und beruflichen Leistungsan-
bietern wie Berufsschulen und 
dem Jobcenter dienen. Darü-
ber hinaus werden einige Pro-
jektbestandteile wie Bewer-
bungen und Computerarbeit 
mit den jungen Müttern in un-
serem Zentrum durchgeführt.“
Elke Gronke, Beauftragte für 
Chancengleichheit beim Job-

center Schwerin, ist seit 2012 
für diesen Bereich zuständig 
und sieht ihre Aufgabe darin, 
Beschäftigungschancen für 

Alleinerziehende zu erschlie-
ßen. Das Projekt sei geeignet, 
junge Mütter aus der Lethargie 
herauszuholen.  Auch Georg-
Christian Riedel vom Ortsbei-
rat Mueßer Holz begrüßte das 
neue Projekt und kündigte an, 
die bewährte Zusammenar-
beit mit dem Internationalen 
Bund, der ein Leuchtturm in 
unserem Stadtteil sei, weiter 
auszubauen.
Zu weiteren Netzwerkpart-
nern des Projekts gehören das 
Amt für Jugend, Soziales und 
Wohnen der Landeshauptstadt 
Schwerin, die Schuldnerbera-

tungsstelle „Lichtblick“ sowie 
die Rechtsanwaltskanzlei Tie-
de/Rother.                           IB

Peter Canté, Sebastian Mader, Vera Mathes, Elke Gronke und 
Georg-Christian Riedel(v. l. n. r.)                    Foto: Veranstalter  
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Statue und Plattenpark
Im vorigen „Turmblick“ baten 
wir Politiker und Einwohner 
um ihre Meinung zum geplan-
ten „Plattenpark“ im Mueßer 
Holz – mit Labyrinth, Ökopy-
ramide, Kletterwand, Graffiti-
Stern und vielem mehr. Ihre 
Zustimmung, besonders zur 
Labyrinth-Idee, sowie zu wei-
teren sie emotional stark be-
rührenden Themen in Schwe-
rin teilte uns sehr ausführlich 
auch Frau Dr. Brigitte Dosch 
aus Zippendorf mit. Dabei 
ging sie u. a. auf die Lenin-
Statue an der Hamburger Al-
lee ein:

„Weil ich mich für eine po-
sitive Umdeutung der DDR-
Reste einsetze, bin ich wohl 
für Normalbürger eine höchst 
fragwürdige Person. An die 
Denkmalpflege hatte ich eine 
Eingabe gerichtet, die Lenin-
Figur unter Schutz zu stellen. 
Um so enttäuschter bin ich, 
dass ein Denkmalpfleger er-
klärte, er habe, mangels Le-

nins Bezug zu Schwerin, nichts 
gegen einen Abriss. Meiner 
Meinung nach sollte Lenin 
deswegen geschützt werden, 
weil solche Figuren für die 
DDR charakteristisch waren 
und weil sonst woanders keine 
solchen mehr stehen. Von den 
geschichtlichen Auswirkungen 
rate ich, Lenin mit Bismarck 
zu vergleichen und gedanklich 
nicht immer zu Stalin und Hit-
ler hinzuführen.
Der Stadt hatte ich ‚alter-
native Stadtführungen‘ zu 
Lenin und zur Plattenarchi-
tektur vorgeschlagen, unter 
Berücksichtigung der Frei-
zeitobjekte, welche seinerzeit 
Rotarmee-Soldaten hergestellt 
hatten. Könnte man unter dem 
geplanten Plattenlabyrinth 
nicht auch möglicherweise 
noch vorhandene Kellerräu-
me für Ausstellungen mit da-
maligen Gegenständen und 
entsprechendem Text nutzen? 
Das wäre wohl einmalig in 
Deutschland!“

Dreescher Werkstätten sagen einer Apotheke: „Danke!“
Post erhielten wir von der 
Dreescher Werkstätten 
gGmbH, die sich für die fi-
nanzielle Unterstützung ihrer 
Projekte bedanken möchten. 
466,80 Euro konnten in der 
Adventszeit aus ihren Spar-
dosen geschüttelt werden. Sie 
waren über das ganze Jahr hin-

weg von den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Apothe-
ke am Marienplatz gesammelt 
worden. „Die Spendengelder 
ermöglichen es uns, Freizeit-
angebote für Menschen mit 
Behinderungen in großer Viel-
falt anzubieten“, freute sich 
Heike Winkler, Leiterin der 

Servicegruppe Freizeit und 
Familienunterstützung bei den 
Dreescher Werkstätten.
Die Freizeitprojekte der Ein-
richtung sind für die Teilneh-
mer zum größten Teil kos-
tenpflichtig, jedoch kann mit 
Hilfe der Spendengelder die 
finanzielle Hürde an der Teil-
nahme so niedrig wie möglich 
gehalten werden. „Unsere An-
gebote werden gern und viel 
genutzt“, sagte Heike Winkler. 
Dazu gehören die Musik- oder 
Mittwochsgruppe genauso wie 
neue Ideen – etwa die Krea-
tivwerkstatt oder „Abenteuer 
Auto“ und „Fotoshootings“.
Mit Hilfe der privaten Un-
terstützer, beispielsweise 

des Apothekeninhabers Hei-
ner Sellmann, können die 
Dreescher Werkstätten Frei-
zeitangebote unterbreiten, 
die zu nutzen besonders für 
Menschen mit Behinderung 
innerhalb des üblichen städti-
schen Rahmens so gut wie un-
möglich ist. „Aber Kontakte 
und Eindrücke außerhalb des 
täglichen Arbeitsablaufs sind 
sehr wichtig für die Integrati-
on in den Alltag“, betonte die 
Leiterin der Servicegruppe. 
„Wir wollen Menschen mit 
Behinderungen ein möglichst 
selbstbestimmtes Leben er-
möglichen, und dazu gehört 
auch eine sinnvolle Freizeit-
gestaltung.“

„Platte“ dankt DVZ für Spende
Jedes Jahr sammeln die Mit-
arbeiter der DVZ M-V GmbH 
Geld, um für einen guten 
Zweck zu spenden. Zum ers-
ten Mal konnte sich die Be-
legschaft nicht für eine der 
fünf vorgeschlagenen Projekte 
entscheiden und deshalb wur-
de für alle gesammelt. Und so 
konnte DVZ-Geschäftsfüh-
rer Hubert Ludwig kurz vor 
Weihnachten auch dem Verein 
„Die Platte lebt“ eine Spende 
in Höhe von 250 Euro  für den 
„Kindersozialfonds“ überrei-
chen. Zusätzlich bekam jeder 
Verein noch einen PC mit 

Monitor, Maus und Tastatur. 
Der Verein sagt im Namen der 
Kinder DANKESCHÖN!  
                        Hanne Luhdo

Spendenübergabe im DVZ   
Foto: DVZ

Schüler begingen kreative 
Weihnachten

Ein Eisenbahnkalender, Ster-
ne, Kaminfotokette, Weih-
nachtsmänner sowie „Ger-
many next Christmasmodel“, 
Sketche und Lieder waren 
in diesem Jahr bei dem zum 
zweiten Mal stattfindenden 
Weihnachtswettbewerb an 
der Astrid-Lindgren-Schule 
als Beiträge eingereicht bzw. 
aufgeführt worden. Aufgeru-
fen und durchgeführt wurde 
dieser Weihnachtwettbewerb 
von den Schulsozialarbeiterin-
nen der Sozial-Diakonischen 
Arbeit - Evangelische Jugend, 
die an der  Regionalen Schule 
tätig sind.
Für die Klassen 1 bis 5 galt 
es, unter dem Motto „Weih-
nachten was anhängen“ Weih-
nachtsschmuck zu basteln. Die 
Beiträge wurden im Atrium 
der Schule ausgestellt.
Das Motto „pimp my school 
for christmas“ hat die 6. bis 
9. Klassen angeregt, Beiträ-
ge wie Skulpturen, Bilder zu 
kreieren oder auch Vorträge 
selbst erstellter Texte, Lieder, 
Gedichte und gespielte Szenen 
aus dem Bereich der darstel-
lenden Kunst anzubieten.
Doch die beiden Wettbe-
werbe wären nicht ohne die 

freundliche Unterstützung des 
Schulfördervereins der As-
trid-Lindgren-Schule und die 
gute Zusammenarbeit mit der 
Schule und den Lehrern mög-
lich gewesen. Ein besonderer 
Dank gilt aber auch den zahl-
reichen lokalen Unternehmen 
und Einrichtungen, die die 
Weihnachtsaktion mit Sach-
spenden unterstützt haben. Zu 
ihnen zählten: dm in der  Ma-

rienplatz-Galerie, Budnikows-
ky im Schlossparkcenter, 
Sparkasse Mecklenburg, Targ-
obank, Vodafone-Shop, E-on, 
PSD-Bank, Weltbild-Filiale, 
McDonalds, Kabel Deutsch-
land, Bertelsmann-Der Club.
Weihnachten bewusster zu be-
gehen, es auch zum Anlass zu 
nehmen, anderen eine Freude 
zu bereiten, war erklärtes Ziel 
der Aktion. Und wie schon im 
Vorjahr waren alle überrascht 
von der Resonanz bei den 
Schülern und den tollen Er-
gebnissen. Dankeschön!  

Franziska Röhlich-Elster-
mann/Jeanette Sauerwald, 

Schulsozialarbeiterinnen
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Buchpaten gesucht

Der Förderverein „Freundeskreis der 
Stadtbibliothek Schwerin“ hat die 
bundesweit bekannte Aktion „Buch-
pate“ nach Schwerin geholt.
Ziel dieser Aktion ist es, möglichst 
viele Schweriner Bürgerinnen und 
Bürger für den Kauf von aktuellen 
Büchern zu gewinnen, um die Attrak-
tivität der Stadtbibliothek als Kultur- 
und außerschulisches Bildungsins-
titut auch in finanziell schwierigen 
Zeiten erhalten zu können.
In Partnerbuchhandlungen liegen 
ständig aktualisierte Titellisten aus, 
die sich die Stadtbibliothek für ih-
ren Bestand wünscht. Die in diesen 
Buchhandlungen gekauften Bücher 
werden von dort an die Stadtbiblio-
thek ausgeliefert und kommen in kur-
zer Zeit allen Nutzern zugute.
Bislang haben so schon 30 Bücher 
Eingang in den Bestand der Stadtbi-
bliothek gefunden und so machen Le-
ser glücklich gemacht. Ein herzliches 
Dankeschön auf diesem Wege an alle 
bisherigen Buchpaten!
 
Partnerbuchhandlungen sind: 
• Buchhandlung Benno Schoknecht, 

Schlossstraße 20
• Buchhandlung „litera et cetera“, 

Schliemannstraße 2
• Buchhandlung „Am Marienplatz“, 

Marienplatz 1-2.

All diese Bücher erhalten - auf 
Wunsch gemeinsam mit ihrem Spen-
der – auf der Homepage der Stadtbib-
liothek Schwerin einen Eintrag. Sind 
Sie dabei?  
                 Grit Wilke, Stadtbibliothek

Die Lese-Ecke ist weiterhin beliebt  
„Bei Wind und Regen treibt es mich nicht 
vor die Tür“, sagen viele. Dazu gehören 
aber nicht die Freunde der „Lese-Ecke“. 
Die Vorfreude auf neue Texte und anregen-
de Gespräche ist viel zu groß. Mit einem 
Glühwein, einer heißen Tasse Tee oder 
Kaffee ist das triste und nasskalte Wetter 
schnell aus den Knochen vertrieben. Die 
Kurzgeschichten oder Gedichte erwärmen 
die Seelen der Zuhö-
rer. Langeweile kommt 
nicht auf, erst recht 
nicht, wenn in den Tex-
ten von Liebe die Rede 
ist. Jede Autorin hat 
eine andere Sicht auf 
das Thema und die Au-
toren sowieso. Litera-
tur ist so vielseitig wie 
das Leben selbst. Hei-
ter und besinnlich sind 
die vielen Geschichten 
und Gedichte, die in-
terpretiert werden. Seit 
der letzten Turmblick-
Ausgabe im November 
2012 waren es vor al-
lem Edith Stamer, Anni 
Müller, Hanne Luhdo, Karl August Puls 
und Werner Brauer, die ihr geschriebenes 
Wort präsentierten. Im Dezember las Ka-
rina Brauer aus ihrem neuen Roman „Der 
Hühnergott auf der Fensterbank“. 

Vielseitigkeit wird groß geschrieben in der 
„Lese-Ecke“. Gespräche zum Gehörten 
werden geführt, weil Erinnerungen wach-
gerufen werden und dem Vorleser bestäti-
gen, wie nahe sie oder er am wirklichen Le-
ben dran ist. Es sind immer unterhaltsame 
und erfrischende neunzig Minuten in der 
„Lese-Ecke“. Wenn Sie an so einem Erleb-
nis teilhaben möchten, sollten Sie sich die 

nächsten Termine notieren:  
5. Februar,  5. März und 7. April, jeweils 
um 17 Uhr im Stadtteiltreff „Eiskristall“ am 
Berliner Platz.                                                     wb

Sie lasen im Januar im „Eiskristall“: Anni Müller, Karl August 
Puls, Edith Stamer (vorn, v. l. n. r.), Werner Brauer, Karina 
Brauer, Hanne Luhdo (hinten, v. l. n. r.)    Foto: M. Domeracki

Woans snackt dei Nahwer in mien Ümgäbung?
Bäten Tühnkram up Platt un up Hochdütsch

Wat grifflachst du so?
Warum lächelst du so spöttisch?
He is ’n bäten wat brägenklütrig un rammdösig.
Er ist schwer von Begriff, er hat ein zerbröckelndes Gehirn, das zudem festgerammt ist.
De künn nich wieder denken as von Klock twölben bet Middag.
Er kann nicht weiter denken als von 12 Uhr bis Mittag.
De is woll in’t Bodderfatt follen.
Der ist gut verheiratet. (Der ist wohl ins Butterfass gefallen.)
Oll Kraugnamen: Taun Poggenkraug, Rottenkraug, Krabbenkraug, Müggenkraug; 
Taun smutzigen Läpel, Tau Bratketüffel, Up’n witten Titt.
Alte Wirtshausnamen: Zum Kröten-, Ratten-, Krabben-, Mückenkrug; zum schmutzigen 
Löffel, Zur Bratkartoffel, Auf dem weißen Busen.
Is noch gaud afgahn, säd de Fischer, dunn kem he von’t Fischen un harr nicks kre-
gen.
So tröstet sich der Angler, nachdem er ohne einen Fisch zurückgekehrt ist.
Nähm nich mihr in’t Mul, as du dalkriegen künnst.
Versprich nicht zuviel – du könntest es doch nicht einhalten. (Nicht zu viel in den Mund 
nehmen bzw. nicht den Mund zu voll nehmen...)
Uns’ Plattdütsch, dat is so gemütlich – sülwst dat Schimpen klingt noch nüdlich.
Unser Plattdeutsch ist gemütlich – selbst das Schimpfen klingt noch niedlich.
                                                                                                                                 Jöching
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Was ist neu 2013?
Pflegeversicherung
Der Beitragssatz zur Pflege-
versicherung steigt von 1,95 
auf 2,05 Prozent. Den Beitrag 
zahlen Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer jeweils zur Hälfte. 
Versicherte, die älter als 23 
Jahre sind und keine Kinder 
haben, müssen einen Zuschlag 
von 0,25 Prozent bezahlen.

Rentenversicherung
Der Beitragssatz in der gesetz-
lichen Rentenversicherung 
sinkt um 0,7 Punkte auf 18,9 
Prozent. 

Renteneintrittsalter
Im Zuge der schrittweisen 
Einführung der „Rente mit 
67“ verschieben sich die Al-
tersgrenzen für den Rentenbe-
ginn weiter nach hinten. Neu-
rentner des Geburtsjahrgangs 
1948 müssen 2013 für eine ab-
schlagsfreie Rente zwei Mo-
nate über ihren 65. Geburtstag 
hinaus arbeiten. Unabhängig 
vom Geburtsjahrgang gilt: 
Wer 45 Jahre lang Beiträge 
gezahlt hat, kann weiter mit 
65 Jahren ohne Abschläge in 
Rente gehen. Der steuerfreie 
Anteil bei Renten und Pensi-
onen verringert sich für alle, 
die 2013 in Rente gehen, auf 
34 Prozent.

Elterngeld
Für die ab Januar 2013 gebo-
renen Kinder erhalten Eltern 
wegen einer Änderung der 
Berechnungsweise unter Um-
ständen weniger Elterngeld. 
Künftig zählen nicht mehr 
die konkreten Abzüge für die 
Kranken-, Pflege- und Ar-
beitslosenversicherung. Statt-
dessen gilt eine einheitliche 
Pauschale von 21 Prozent.

Betreuungsgeld
Ab August bekommen Eltern, 
die ihre ein- oder zweijähri-
gen Kinder nicht in der Krip-
pe betreuen lassen, monatlich 
100 Euro, von August 2014 an 
sind es 150 Euro. Wer auf eine 
Barauszahlung verzichtet und 

das Geld stattdessen zur priva-
ten Altersvorsorge oder für die 
Ausbildung der Kinder anlegt 
(so genanntes Bildungsspa-
ren), erhält einen zusätzlichen 
Bonus von 15 Euro pro Monat.

Hartz IV
Empfänger von Arbeitslosen-
geld II (Hartz IV) erhalten 
mehr Geld. Die Grundsiche-
rung erhöhte sich um acht 
Euro auf nunmehr 382 Euro 
monatlich. Auch die Regelsät-
ze für Kinder wurden je nach 
Alter entsprechend (224 bis 
289 Euro) angehoben.

Strompreis
Da den Großteil des Strom-
preises (ca. 48 Prozent) staat-
liche Steuern, Umlagen und 
Abgaben ausmachen, führt 
deren Erhöhung zwangsläufig 
zur Anhebung der Stromprei-
se. Hinzu kommen höhere 
Netzentgelte.

Briefporto
Der Standardbrief bis 20 
Gramm kostet nun 0,58 Euro, 
bisher waren es 0,55 Euro. 
Beim Maxibrief steigt das 
Porto von 2,20 auf 2,40 Euro. 
Für die alten Bestände kann 
man Ergänzungsmarken kau-
fen.

Praxisgebühr
Die Praxisgebühr von zehn 
Euro pro Quartal fällt seit Ja-
nuar 2013 weg.                 HP

Что будет нового в 2013 году?
Страхование на случай по-
требности в уходе.
Размер взноса на данное 
страхование увеличивается 
с 1,95 до 2,05%. Взносы пла-
тят работодатель и наёмный 
работник каждый по поло-
вине. Застрахованные,  стар-
ше 23-х лет и не имеющие 
детей, должны доплачивать 
ещё 0,25%. 
Пенсионное страхование.
Размер взноса на законо-да-
тельно установленное пен-
сионное страхование пони-
жается на 0,7 пунктов, до 
18,9%.
Пенсионный возраст.
В процессе постепенно-
го ввода «пенсии с 67 лет» 
возрастные границы для 
начала получения пен-
сии сдвигаются дальше на-
зад. «Новые» пенсионеры 
1948 года рождения долж-
ны в 2013 году, для получе-
ния пенсии без вычетов, ра-
ботать ещё два месяца после 
своего 65-летия. Независи-
мо от года рождения дей-
ствительно для всех следу-
ющее: те, кто в течение 45 
лет платил взносы, может и 
далее в 65 лет уйти на пен-
сию без вычетов. Для всех, 
кто в 2013 году идёт на пен-
сию, необлагаемая налогом 
часть пенсии уменьшается 
до 34%. 
Родительское пособие.
На родившихся с января 
2013 года детей при опреде-
лённых условиях, из-за из-
менения способа расчёта, 
родители получат меньшее 
пособие. В будущем боль-
ше не будут иметь значение 
конкретные вычеты на боль-
ничное страхование, страхо-
вание по уходу и по безра-
ботице. Вместо этого будет 
действительна единая об-
щая сумма в 21%.
Пособие по уходу за деть-
ми.
С августа те родители, кото-
рые не отдают своих одно- 
или двухлетних детей в 
ясли, будут получать еже-

месячно 100 евро, с августа 
2014 года – 150 евро. Тот, 
кто откажется от наличного 
платежа и вместо этого вло-
жит деньги в частное пен-
сионное страхование или в 
образование детей, тот по-
лучит дополнительный бо-
нус в 15 евро в месяц. 
Пособие по безработице 
(Hartz IV).
Его получатели будут полу-
чать больше денег. Базовое 
обеспечение увеличилось 
на восемь евро и составля-
ет теперь 382 евро в месяц. 
Также и ставки социально-
го пособия для детей увели-
чиваются в зависимости от 
возраста (224 до 289 евро). 
Тариф на электроэнергию.
Так как бÓльшую часть сто-
имости  электроэнергии (ок. 
48%) составляют государ-
ственные налоги, накладные 

расходы и отпуск электро-
энергии, то их повышение 
неизбежно ведёт к увели-
чению тарифа на электро-
энергию. К этому же при-
бавляются и более высокие 
сетевые платы.
Почтовые расходы.
Стандартное письмо до 20 
грамм стоит теперь 0,58 
евро, а до этого времени это 
было 0,55 евро. За крупно-
форматное письмо почто-
вые расходы увеличиваются 
с 2,20 до 2,40 евро. В до-
полнение к старым запасам 
можно купить дополнитель-
ные марки. 
Ежеквартальный взнос за 
медицинское обслужива-
ние. 
Этот взнос в размере 10 евро 
в квартал с января 2013 года 
отменяется.   
                      Перевёл А.Вайс.



Feb. 2013 Nr. 1 (42) / 12. Jahrgang Seite 21     Schweriner TurmblickV E R A N S TA LT U N G E N

Eiskristall

Stadtteiltreff am Berliner Platz,
(Pankower Str. 1/3), Tel. 4 79 25 64
Montag-Freitag: 11-18 Uhr, 
Sa/So: 14-18 Uhr

mittwochs, 15 Uhr
„Wie redet mein Nachbar?“ 
 mit Dieter W. Angrick, Turmblick
sonntags, 14 Uhr  
Russisch-evangelischer Gottesdienst 
(Freie evangelische Gemeinde), anschlie-
ßend Kuchen und Kaffee, mit musikali-
scher Umrahmung
Freitag, 22. Februar, 10 Uhr
Migrantenplattform
Dienstag, 5. Februar und 5. März,         
17 Uhr 
Lese-Ecke –                                            
Geschichten beim Glühwein
Donnerstag, 19. Februar, 17 Uhr
Filmveranstaltung
Mittwoch, 20. Februar, 16 Uhr
Kinderfasching mit Wissen e.V.
Donnerstag, 21. Februar und 21. März, 
17 Uhr  Trauercafé 
Freitag, 22. Februar und 
22. März, 16 Uhr
Sozialleistungen auf dem Dreesch mit 
Rechtsanwalt Christian Schneider und 
Frank Sembritzki (Platte lebt e. V.)
Montag, 25. Februar, 17 Uhr
Quizshow – Plietsche Dreescher ge-
sucht - Je ein Vertreter vom Großen 
Dreesch, aus Neu Zippendorf und aus 
dem Mueßer Holz treten gegeneinander 
an. Wer kennt sich am besten aus?
Donnerstag, 28. Februar, 15 Uhr
Samowarnachmittag
Samstag, 2. März, 15 Uhr
4. Geburtstag des Stadtteiltreffs 

Freitag, 8. März, 15 Uhr
Kaffeeklatsch zum Frauentag
mit Helmut Holter (DIE LINKE)
und den „Plattenladys“

Internationaler Bund (IB)

Bürgerzentrum und MGH
Keplerstraße 23, Tel. 2 08 24 28  

montags, 15-16 Uhr 
Musikalisches Kindertheater
montags, 15-16 Uhr 
Frauentratsch
dienstags, 13-16 Uhr
Malkurs für Erwachsene
dienstags, 16.30-18 Uhr
Chor

dienstags, 15.45-17.30 Uhr 
Behindertensport, Turnhalle
mittwochs, 13-15 Uhr 
Seniorenclub 65+
mittwochs, 15-16.30 Uhr
Pinselkleckser
donnerstags, 15.15-16.45 Uhr
Kunst/Kochen

Jugendprojekte:
Montag, 17-18.30, Do: 16.30-18 Uhr  
Fr: 13.30-15 Uhr
Boxen statt Gewalt
dienstags, 17-18.30 Uhr
Fußball - für Kinder und Jugendliche 
ab 12
montags, 15.30-16.30 Uhr
Modern Dance - für Kinder und Ju-
gendliche ab 12
montags, 18.30-19.30 Uhr
Volleyball für Jedermann
mittwochs, 15.30-17 Uhr
Zeichnen und Zeichnen lernen
mit Maryna Shchudlo

NEU: „Kinningshus“

Puppentheater  Margrit Wischnewski
Am Mueßer Berg, Tel. 77886895

Samstag, 16. Februar, 15 Uhr
Premiere „Frau Holle“
Handpuppenspiel um ein goldenes 
Kleidchen
Mittwoch, 13. März, 9.30 Uhr
Samstag, 16. März, 15 Uhr
„Vom eitlen Siegfried, dem Tildchen 
und dem Hildchen“
Drei Geschichten von Hühnern und 
Hähnen
Eintritt: 3 €

Behindertenverband Schwerin
Bertha-Klingberg-Haus

Max-Planck-Straße 9a, 
Tel. 2 01 10 48

montags, 13.30-
16.30 Uhr
Spielnachmittag
dienstags, 9.30-11.30 
Uhr
Deutschunterricht 
für Migranten
dienstags, 14-15 Uhr 
Gedächtnistraining
dienstags, 16-18 Uhr
Akkordeongruppe 
mittwochs, 9.30-11 

Uhr
Chorprobe 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat, 
14-16 Uhr
Kaffeenachmittag
jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat,  14-
15 Uhr
Bewegungstherapie 
Freitag, 8. März, 10 Uhr
Frauentagsfeier

AWO-Nachbarschaftstreff

Lise-Meitner-Straße 15
 Tel. 2 07 45 24

jeden 2. und 4. Dienstag im Monat,14 Uhr 
Sport im Sitzen
dienstags, 14 Uhr 
Klönnachmittag

Nachbarschaftstreff    

Tallinner Straße 42 
Tel. 7 60 76 35 

montags  und  mittwochs, 13-17 Uhr
Spielnachmittag
montags, 9.30-10.15  Uhr
Sport / betreutes Wohnen
mittwochs, 9.30-11 Uhr
Seniorensport 
jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat, 
14 Uhr
Gedächtnistraining 
jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat,
14 Uhr
Seniorentanz 

Nachbarschaftszentrum 
Wuppertaler Straße 53
 
Tel. 3 04 12 91
montags, 14-16 Uhr
Klönsnack
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mittwochs, 14-16 Uhr
Spielnachmittag
donnerstags, 8.30-9.30  Uhr 
Seniorensportgruppe 1
donnerstags, 10-11 Uhr
Seniorensportgruppe 2
donnerstags, 14-16 Uhr
AG Malen
jeden 1. Mittwoch im Monat,  14-16 Uhr
Bingo
jeden 2. Montag im Monat ,14-16 Uhr
Gedächtnistraining

Nachbarschaftstreff  
Hamburger Allee 80 
Tel.: 7 60 76 33

montags, 14-17 Uhr 
Klönsnack
dienstags, 14-17 Uhr 
Spielnachmittag
donnerstags, 14-17 Uhr 
Offener Treff

Internationales 
Feuerwehrmuseum (IFM)

Halle am Fernsehturm, Hamburger Allee 68, 
Tel. 20 27 15 39    

Öffnungszeiten:
bis 31. März nach Vereinbarung!

Bauspielplatz Mueßer Holz

Marie-Curie-Str. 5d, Tel. 3 03 56 56

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag: 14.30-18 Uhr
In den Winterferien: Mo-Fr: 13-17 Uhr

AWO Treffpunkt „Deja vu“ 

Parchimer Str. 2, Tel. 3 92 21 04

Donnerstag, 7. Februar, 9-11 Uhr 
Karneval in der Faschingsbahn vom 
Nahverkehr gemeinsam mit DKSB und 
dem Karnevalsverein „Blau-Gelb“
13-18 Uhr    
Tischtennisturnier für 16-20-Jährige, 
Billard- und Kickerturniere
Freitag, 8. Februar, 13-18 Uhr   
Organisation von Megaclubnacht + 
Jugendversammlung,
Freizeitangebote nach Wahl
Montag, 11. Februar, 13-18 Uhr
Turniere bis 12-Jährige nach Wahl, 
Fitnessraumnutzung   

Dienstag, 12. Februar, 12 Uhr     
Kochen mit Kindern und Jugendlichen
Dienstag, 12. Februar, 13-18 Uhr    
Die Welt im Internet – kostenloses 
Surfen + Spiel und Spaß,
Organisation von Megaclubnacht
Donnerstag und Freitag, 14-15. Februar, 
17 bis 22 Uhr      
(bei Interesse melden unter 3922104)
Mega-Clubnacht, ab 12 Jahre
Freitag, 22. Februar, 9.30-11.30 Uhr    
Anwohnertreff – Tischtennis, Fitness-
raum, Beratung
Samstag, 23. Februar, 14-19 Uhr    
Disco Lebenshilfe e.V.
freitags, 1., 8., 15. und 22. März, 9.30-
11.30 Uhr    
Anwohnertreff – Tischtennis, Fitness-
raum, Beratung
Dienstag, 5.März, 9.30-11.30 Uhr  
Arbeitslosenfrühstück
Mittwoch, 20. März, 17-19 Uhr   
Beteiligung am „Elternkarussell“ im 
Wüstenschiff
Donnerstag, 28.März, 10-13 Uhr   
Der sportliche Osterhase im Freizeit-
park Neu Zippendorf,
gemeinsam mit DKSB,  Makkabi und 
NTS für den Dreesch
Osterhasenhotline:0385-3922104

Freifläche Cottbuser Straße

Samstag, 30. März, 18 Uhr
Großes Osterfeuer  
mit Abgeordneten der SPD

Power for Kids

Hegelstraße 16, Tel. 2 07 22 88
bzw. 0162-6031060,    täglich geöffnet

jeden 1. Sonnabend im Monat, 18 Uhr 
Fahrt nach Hamburg zur Biker-Nacht
in der I-Punkt-Halle
(mit Anmeldung, Kosten: ca. 14 €) 
jeden 2. Sonnabend im Monat, 9-22 Uhr 
Fahrt ins Wonnemar Wismar
( Anmeldung, Fahrt: 5 €, plus Eintritt) 

Haus der Begegnung

Perleberger Straße 22, Tel.: 3 00 08 18

montags, 14-17 Uhr 
Kreativtreff (Handarbeiten)
dienstags, 9-12 Uhr
Kabarett „Spott und Spiele“
donnerstags, 16-21 Uhr
Gehörlosenregionalverein
Kommunikation und Unterhaltung

täglich, 12-17 Uhr (in den Ferien ab 10  
Uhr)

Deutscher Kinderschutzbund 

Perleberger Straße 22, offener Kindertreff

montags bis samstags, 14-20 Uhr 
DKSB Sorgentelefon (für Kinder)
Telefon: 0800/1110333
Sozialpädagogische Prozessbegleitung
bei Gewalt gegen Kinder und Jugendliche
montags bis freitags, 12.45 Uhr
Pädagogischer Mittagstisch
werktags und am Wochenende Veran-
staltungen von Familien, Parteien und
Organisationen (auf Anfrage)

Dreescher Werkstätten

Freizeit- und Familienunterstützung
Perleberger Straße 22, 
Tel. 3 95 70 9-11/-12/-14
www.dreescher-werkstaetten.de

jeden 2. Samstag im Monat
„Mein freier Samstag“ 
Freizeitgruppenangebot für Menschen 
mit Behinderung
montags, 16.45-17.45 Uhr
Chor jeden 2. Dienstag im Mo-
nat,15.45-17.45 Uhr
Treff der Hobbyköche – Freizeitgrup-
penangebot
dienstags, 15.45 Uhr 
Fußball-Toooor – eine neue Freizeit-
gruppe
jeden 2. Mittwoch, 15.45-17.45 Uhr 
Mittwochsgruppe 
jeden 2. Mittwoch, 15.00-17.45 Uhr  
Malzirkel 
donnerstags, 15.45-16.45 Uhr
Musikgruppe 
jeden 3. Freitag, 17.30-19.30 Uhr 
Bowling
jeden  letzten Samstag ,15-18 Uhr 
Disco 

Ev.-Luth. Petrusgemeinde

Ziolkowskistraße 17,  Tel. 2012138

4.- 6. Februar, 9-15 Uhr
Kinderkirchentage „Wo ist mein Platz?“ 
ab 6. Februar mittwochs, 18 Uhr 
Passionsandachten „7 Wochen mit“ bis 
Ostern
17. und 14. Februar, 10 Uhr 
Vorstellungsgottesdienste mit den Kan-
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Auflösung des Kreuzworträtsels
Waagerecht: 5. Moschus, 6. Kamerad, 10. Ried, 11. anfangs, 
12. Inge, 15. Raser, 16. Alter, 17. neu, 19. Mut, 20. Pegel, 22. 
Prater, 23. Agenda, 24. Hermes, 26. Termin, 28. Tiere, 31. 
Met, 32. All, 34. Assel, 35. Inder, 38. Toto, 39. Kantine, 41. 
Otto, 42. Rentner, 43. Martina.
Senkrecht: 1. Aster, 2. Aula, 3. Mars, 4. Frank, 5. Morgen, 
7. Dienst, 8. Pferde, 9. Ansage, 13. Paket, 14. Perle, 18. Uhr-
zeit, 19. Madeira, 20. Prost, 21. Laute, 25. Meise, 27. Rubel, 
29. Irland, 30. Reisig, 31. Mister, 33. Ladoga, 36. Steno, 37. 
Stein, 39. Kiel, 40. egal.

Sisyphuspreis
Der Verein Sisyphus e.V. Schwerin schreibt den Si-
syphuspreis 2013 für Schülerinnen und Schüler so-
wie junge Erwachsene aus. Der Preis wird für die 
jeweils drei besten Arbeiten zum Thema Gerechtig-
keit vergeben. 

Beschreibt, anschau-
lich und differen-
ziert, was ihr daunter 
versteht. 
Erklärt an Beispie-
len, wie ihr Gerech-
tigkeit erlebt habt. 
Bewertet das Thema aus eigenem Erleben heraus 
oder aus Ereignissen, die euch bekannt sind und 
euch bewegen. Reflektiert auch darüber, wie Ge-
rechtigkeit funktionieren könnte.
Dazu könnt ihr alle gängigen Textformen verwen-
den: Kurzgeschichte, Bericht, Reportage, Essay, 
Kurzdrama oder Lyrik. Der Textumfang sollte zwi-
schen 3 und  6 Seiten (ca. 950 bis 1900 Wörter) im 
Format A4 liegen (lyrische Entwürfe entsprechend 
kürzer).

Die Teilnahme erfolgt in zwei Altergruppen:
- Schülerinnen und Schüler der Klassen 7 bis 9
- Schülerinnen und Schüler der Klassen 10 bis 12 
sowie junge Erwachsene bis 23 Jahre

Pro Teilnehmer darf nur ein Text eingereicht wer-
den.
Schickt  eure  Texte  und  eine Kurzvita (kurze Vor-
stellung) bis zum 15. Mai 2013  per E-Mail (als PDF 
oder Textdokument) an: info@sisyphus-sn.de und 
zusätzlich  als ausgedruckten Text an: Klaus Heyde, 
Vossens Tannen 55, 19061 Schwerin.
Weitere Informationen unter: 
www.sisyphus-sn.de

Tolle Preise sind zu gewinnen!

DAA Koordinie-
rungszentrum für              
Jugendliche

Hamburger Allee 140 C (ne-
ben der Keplerpassage), Tel. 
44008727

Dienstag, 5. Februar,  
10 Uhr 
Alterssicherung für Frauen 
(Alleinerziehende)

Dienstag, 5. März, 10 Uhr
Kontakt-, Informations- 
und Beratungsstelle für 
Selbsthilfegruppen Schwe-
rin e.V.

19. Februar und 13. März, 
10 Uhr  
Informationen zu familien-
unterstützenden Beratungs- 
und Dienstleistungsange-
boten sowie zum aktuellen 
Arbeitsmarkt und zu Bewer-
bungen

didaten auf die Nachfolge von 
Pastor Markus Kiss, anschlie-
ßend Gespräch mit der Ge-
meinde.

Donnerstag, 28. Februar, 
18 Uhr
Tafelrunde
Freitag, 1.März, 19.30 Uhr 
Weltgebetstag - Gottesdienst 
für die Stadt Schwerin
Sonntag, 21. April, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Vorstellung 
der Konfirmanden
Freitag, 22. März 
Frühjahrsputz
Donnerstag, 28. März, 18 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Freitag, 29. März, 10 Uhr 
Gottesdienst zum Karfreitag
15 Uhr Andacht zur Sterbe-
stunde Jesu
31. März, 7 Uhr 
Andacht am Osterfeuer 
10 Uhr, Ostersonntagsgottes-
dienst mit Abendmahl
Montag, 1. April, 10 Uhr 
Gottesdienst am 
Ostermontag  
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Z U  G U T E R  L E T Z T

Waagerecht: 5. Riechstoff aus dem Drüsensekret einer mittelasiat. Hirschgattung, 6. Mitkämp-
fer, Kumpel, 10. Uferpflanze, 11. zu Beginn, 12. älterer weibl. Vorname, 15. Verkehrsrow-
dy, 16. Lebensjahre, 17. ungebraucht, frisch, 19. Charakterstärke, Courage, 20. Wasserstand, 
22. Vergnügungspark in Wien, 23. Zusammenstellung von Verhandlungspunkten, 24. antiker 
Götterbote, 26. bestimmter Zeitpunkt, 28. Lebewesen (Mz.), 31. Honigwein, 32. Weltraum, 
Kosmos, 34. Kellertier, 35. Bewohner eines asiat. Großstaats, 38. Sportwettart, 39. Betriebs-
gaststätte, 41. männl. Vorname, 42. Bezieher eines Alterseinkommens, 43. weibl. Vorname.
Senkrecht: 1. Herbstblume, 2. Schulsaal, 3. Planet unseres Sonnensystems, 4. männl. Vorna-
me, 5. beginnender Tag, 7. Arbeitsausübung, 8. Reit- und Nutztier (Mz.), 9. Ankündigung im 
Rundfunk, 13. verschnürte Ware, 14. Schmuckstück, 18. Angabe eines Termins, 19. portugies. 

Insel vor Afrika, 20. 
Wort der Trinkauf-
forderung, 21. al-
tes Zupfinstrument, 
25. überwinternder 
Singvogel, 27. russ. 
Währung, 29. Insel 
in Nordwesteuropa, 
30. Brennholz im 
Wald, 31. engl. An-
rede, 33. Großsee in 
Russland, 36. Kurz-
schrift, 37. Mineral, 
39. Hauptstadt eines 
Bundeslands, 40. 
gleich, gleichgültig.


